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t. 25
Vor der Parlamentsſaiſon.

Jn der nächſten Woche tritt nach einhalbjähriger
Pauſe der Reichstag wieder zuſammen, um ſeine
Seſſion fortzuſetzen und diesmal wohl auch zu be
endigen. Jm Parlamentsgebäude ſind umfang
reiche bauliche Anderungen vorgenommen worden.
An dem Charakter und an der Zuſammenſetzung des
Parlaments ſelbſt hat ſich wenig geändert. Jmmer-
hin iſt es zu begrüßen, daß die Linke durch die Er
oberung von zwei Mandaten eine nicht unweſentliche
Befeſtigung ihrer Majorität errungen hat.

Große Vorlagen von fundamentaler Bedeutung
liegen dem Reichstage nicht vor und werden ihm vor
ausſichtlich auch nicht zugehen. Aus dem vorigen
Seſſionsabſchnitt iſt freilich noch zurückgeblieben die
Vorlage über das Petroleumhandelsmonopol und
über das Erbrecht des Staates, ſowie über die Ein
ſchränkung der Konkurrenzklauſel. Das Schickſal
aller dieſer drei Vorlagen iſt noch ins Ungewiſſe ge
ſtellt, insbeſondere ſcheint die Vorlage über das Erb
recht des Staates, die von der Regierung als einer
der Beſtandteile zur Deckung der großen Militär
vorlage gedacht war, dem Machtgebok des Zentrums
weichen zu müſſen, das ſich im Bunde mit den Kon
ſervativen ſeine Freundſchaft mit den „lachenden
Erben“ nicht verſcherzen will. Von neuen Vorlagen
gibt es den Entwurf über die Errichtung eines Kolo
nialgerichtshofes, über die Erweiterung der Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe und über den Verkehr

in den Züſten. Bei der igheltiſch hieBSoritttſe über dte o srühe wird es natürli
ſehr lebhaften Erörkerungen kommen, und das Für
und Wider der Intereſſenten wird auf die Stellung
nahme der Reichstagsabgeordneten nicht ohne Ein
fluß ſein; daß hier, wo die Wünſche und Forderungen
ſich vielfach diametral gegenüberſtehen, ein alle Teile
befriedigendes Reſultat nicht erzielt werden kann,
darüber kann man ſich ſchon ſetzt klar ſein. Es wird
für den Geſetzgeber, der die berechtigten Intereſſen
verſchiedener Kreiſe gegen einander abzuwägen hat,
darauf ankommen, für die Angeſtellten und Arbeiter
einen guten Schritt vorwärts zu erreichen, ohne doch
den Geſchäftsinhabern, namentlich in den kleineren
und mittleren Städten, durch allzu mechaniſche Hand
habung der Vorſchriften des Geſetzes in dieſen ſchwe
ren Zeiten eine Schmälerung ihres Umſatzes und da
mit ihres Verdienſtes zuzufügen.

Außer den unvermeidlichen kleineren Geſetzen,
die dem Reichstage noch unterbreitet werden dürften,
wird es dann der Etat ſein, der die Tätigkeit des
Reichstages wiederum für viele Monate in Anſpruch
nehmen wird. Es iſt anzunehmen, daß die militäri
ſchen und wohl auch die maritimen Forderungen
des Etats ſich in dem Rahmen der durch die früheren
Geſetze vorgeſchriebenen Grenzen halten werden, daß
aber für die Kolonien umfangreiche Bahnbauten in
den Etat eingeſtellt ſind. Wir haben demnach größere
Kolonialdebakten zu erwarten, und das iſt gleich
bedeutend mit der Einſetzung eines unſicheren Fak
tors in die parlamentariſch politiſche Richtung. Bei
Kolonialdebatten weiß man in Deutſchland nie, was
dabei ſchließlich herausſchaut! Dem Bau neuer Ko
lonialbahnen, die das Jnnere der erworbenen Länder
aufſchließen ſollen, ſteht der Reichstag bekanntlich
ſeit einiger Zeit grundſätzlich mit Sympathie gegen
über, es wird natürlich im einzelnen darauf an
kommen, wie die angeforderten Bahnen ausſehen, ob
die Koſten einigermaßen mit den zu erwartenden
wirtſchaftlichen Ergebniſſen in Einklang ſtehen und ob
ſie einer techniſchen und geologiſchen Nachprüfung
Stand halten erſt dann wird von fortſchrittlicher
Seite Stellung genommen werden können. Eine
Zuſage in Hurraſtimmung iſt ſelbſtverſtändlich nicht
zu erwarten

Dem äußeren Anſcheine nach müßte, alles in allem,
die bevorſtehende Tagung des Reichsparlaments ſich
in ruhigen Bahnen bewegen und wenig aufregende

Momente bringen. Aber es liegt doch eine Menge
Zündſtoff in der Luft. Die ſchlechte wirtſchaftliche
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Lage, die wachſende Arbeitsloſigkeit, die Krupp
Affäre und die immer noch kritiſche auswärtige Lage

alle dieſe Momente bieten Stoff genug zu Jnker-
pellationen und lebhaften Ausſprachen beim Etat und
anderen Gelegenheiten. Man darf auch annehmen,
daß das Scheitern der Mecklenburger Verfaſſungs-
reform erneut zu dem Antrage führen wird, von
reichswegen verfaſſungsmäßige Zuſtände in dem
Bundesſtaat herbeizuführen, und damit wäre die
Wahlrechtsfrage auch im Reichstage wieder in Fluß
gebracht. Es kann nicht fehlen, daß bei dieſer Ge
legenheit bei der Linken mit vollem Nachdruck die
lange verheißene, aber noch nicht gegebene Reform des
preußiſchen Wahlrechts und die unbedingt notwendige
Neueinteilung der Reichstagswahlkreiſe angeſchnitten
wird, wobei es bei dem Widerſtand der Rechten und
der Regierung zu lebhaften Szenen kommen kann.
Leider hat ja die Regierung des Herrn v. Bethmann
Hollweg nur das Zukrauen zum deutſchen und preu
ßiſchen Volke, daß es große Opfer im vaterländiſchen
Intereſſe willig auf ſich nimmt, aber nicht das, daß
es von einem gerechten Wahlrecht einen guten, dem
Staate förderlichen Gebrauch machen werde.

Ohne heftige Erörterungen, ohne ſcharfen Kampf
der Meinungen hin und her wird es auch in dieſem
Reichstage nicht abgehen. Schon die angekündigten
Jnterepellationen über die Verſicherung gegen Ar
beitsloſtgkeit und über die Ausmerzung des Herrn
Liebknecht aus der Rüſtungskommiſſion werden
gleich bei Beginn der Seſſton eine muntere Tonart

die Verhandlungen bringen. Die fortſchrittliche

vorfinden, nämlich die, in der Geſetz
gebung praktiſche Politik für Gegenwart und nächſte
Zukunft zu treiben und dem Wünſchen und Fühlen
des Volkes nach Erweiterung ſeiner Rechte lebendigen
Ausdruck zu verleihen. Die Partei wird Gelegenheit
genug haben, ſich zu bewähren als der treue Eckehard
der Volksempfindungen und des Volkswillens.

Der Bund der Landwirte als
Werber im Weſten Deutſchlands.

Der Bund der Landwirte gibt ſich jetzt die
größte Mühe, mit der Jnduſtrie und mit dem ſtädti
ſchen Mittelſtand eine gemeinſame Schlachtfront zu
errichten. Beſonders der Weſten Deutſchlands wird
vom Bunde der Landwirte konſequent in Bearbeitung
genommen. So fand dieſer Tage in Köln eine
Hauptverſammlung des Bundes ſtatt, an der ſich,
wenn der Berichterſtatter der „Deutſchen Tages
zeitung“ nicht übertrieben hat, eine beſonders ſtarke
Teilnahme des ſtädtiſchen Mittelſtandes und der
Vertreter der Jnduſtrie bemerkbar gemacht haben ſoll.

Man will zahlreiche Kaufleute und Gewerbetkrei-
bende und eine Reihe namhafter Vertreter der Jn
duſtrie aus dem rheiniſch-weſtfäliſchen Jnduſtrie
revier beobachtet haben. Außer Herrn von Wangen
heim und Herrn Dr. Hahn ſprachen jedoch nur Land
wirte, ſowie ein Kaufmann und ein Geheimer Re
gierungsrat, der der Vorſitzende des Schutzverbandes
für den Grundbeſitz in Köln iſt. Jmmerhin wird
man von liberaler Seite den Beſtrebungen der Bünd
ler, durch Gründungen aller Art an den ſtädtiſchen
Mittelſtand heranzukommen, entſprechende Aufmerk
ſamkeit zuwenden müſſen.

Die Tendenz der Veranſtaltung war von vorn
herein die, für das ſogenannte Kartell der ſchaffenden
Arbeit“, d. h. für das Kartell der Lebensmittelver
teuerer aller Art, Propaganda zu machen. Herr
von Wangenheim gab ſich die größte Mühe, den Jn
duſtriellen die Jntereſſengemeinſchaft mit dem Bunde
der Landwirte klar zu machen. Hübſch war es, wie
er die innere Koloniſation „für unſere höchſte und
größte Aufgabe“ erklärte und im gleichen Atemzuge
behauptete, daß dieſe Frage für die „Demokratie“
nur „eine hohle Agitationsphraſe“ ſei. An dem
ernſten Willen der Konſervativen zur Förderung der
inneren Koloniſation mit der Wirkung, daß zahl

reiche Bauern angeſetzt werden können, wird jedoch
nach wie vor mit Recht gezweifelt. Es iſt eben
nicht jeder Konſervative ſo offenherzig wie der Herr
von Oldenburg! Durchaus verſtändnislos ſteht
Wangenheim der Frage der Arbeitsloſenverſicherung
gegenüber. Hier ſagt er: „Wir können uns nicht
Hunderttauſende erziehen, die fortwährend nach
Arbeit ſchreien, aber gar keine haben wollen Jſt
dieſer Satz etwas anderes als eine „hohle Agitations
phraſe“, noch dazu eine, bei der das mitfühlende Herz
für die Not vieler Tauſender nicht mitgeſprochen hat

Bemerkenswert war die ſcharfe Attacke, die der
Freiherr von Wangenheim gegen die Regierung und
insbeſondere gegen den Reichskanzler ritt. Herr
v. Bethmann Hollweg hat „den Ruf nicht verſtanden,
der durch die Reihen unſerer beſten Leute geht, den
Ruf nach einer kraftvollen Führung, die uns in
nationale Bahnen lenkt.“ Der Herr Reichskanzler
wird hier alſo als ein Mann geſchildert, der andere
als nationale Bahnen einſchlagen könnte! Der größte
Tort vom bündleriſchen Geſichtspunkte aus war der,
daß Wangenheim Herrn v. Bethmann Hollweg mit

Caprivi verglich: wie dieſer, ohne es zu wollen, der
Gründer des Bundes der Landwirte geworden ſei, ſo
werde Herr v. Bethmann, wenn er mit ſeiner Politik
ſo fortfahre, gegen ſeinen Willen der Gründer des Zu
ſammenſchluſſes aller wertſchaffenden Stände werden.
Der Mittelſtand könne von dieſem Reichskanzler keine
Hilfe erwarten. Dr. Hahn ſpann dieſen Faden noch
etwas weiter und rieb ſich an den liberalen Parteien,
ſowie an den Juden. Das Werben um die Gunſt der

Induſtriellen war bei beiden Rednern ſchon faſt auf
dringlich zu nennen

Der Bund der Landwirte hat offenbar erkannt, daß
auf dem Lande für ihn nicht mehr viel zu holen iſt;
die Bevölkerung daſelbſt nimmt nicht zu, und außer
dem wenden ſich die Bauern allmählich von ihm ab;
ſo verſucht er es, in den Städten Terrain zu ge
winnen. Wir glauben nicht daran, daß Kaufmanns
ſtand und Handwerker ſich der Organiſation des
Großgrundbeſittzertums wirklich an das Meſſer liefern
werden; die ſtädtiſchen Hausbeſitzervereine wären von
Gott und aller Welt verlaſſen, wenn ſie ihrerſeits
den Locktönen der Agrarier nachgeben würden. Die
innige Gemeinſchaft zwiſchen Schwerinduſtrie und
Bund iſt nichts neues, aus ihr reſultiert die
Schröpfung des deutſchen Volkes. Die Phraſe vom
„Kartell der ſchaffenden Arbeit“ hat demnach einen
ſehr realen Untergrund, und für die Liberalen
Deutſchlands iſt es eine wichtige Aufgabe, dieſem
Kärtell der Reaktionäre eine kräftige Offenſive ent
gegenzuſetzen.

BValkannachrichten.
Die griechiſche Marine ſoll bekanntlich be

deutend gusgebäut werden, wobei die neue engliſche
Marinemiſſton der griechiſchen er mit ihrer in der
Heimat erworbenen Erfahrung zur Hand geht. Das von
der Miſſion ausgearbeitete Flottenprogramm umfaßt nach
der „Frkf. Ztg.“ folgende Vorſchläge: Den Bau von drei
Dregdnoughts mit ſehr ſtarker Artillerie und von
zwei Panzerſchiffen, den Wechſel der Dampfkeſſel von drei
alten Panzerſchiffen, ferner den Bau von 25 Torpedo
bootszerſtörern, die Anſchaffung von 30 Hydroplanen, ſechs
Tauchboote und einige Kanonenboote; außerdem die An
h n eines ſtarken Arſenals. Die Geſamkkoſten betragen
300 Millionen.

Die franzöſiſche Militärmiſſton von König Konſtantin
empfangen

König Konſtantin empfing die franzöſiſche Militär
miſſion mit General E h o u x an der h und übergab
den Mitgliedern der Miſſion die griechiſchen Offiziers
patente perſönlich.

Das Ende der italieniſchen Jnſelherrſchaft?
Das „Echo de Paris“ meldet aus Konſtantinopel, daß

die türkiſche Regierung demnächſt Jtalien amtlich erſuchen
werde, entſprechend dem Friedensvertrage von Onchy die
Jnſeln des Archipels zu räumen.

Die ruſſiſche Abordnung in Bukareſt.Die in Bukareſt gen ruſſiſche Miſſion iſt
nach Singaja abgereiſt, wo ſie vom König mag n
werden wird. Die ruſſiſche Abordnung war zur Ein
weihung des Suwarow Denkmals in Plaineſti (Walachei),
wo Suwarow im Jahre 1789 über die Türken ſiegte, ent
ſandt worden



Wien.Rückreiſe des Königs der Bulgaren na
ulgaren iſtKoburg, 20. Nov. Der König der

Dienstag abend 7 Ahr nach Wien abgereiſt.
Zur Thronkandidatur des Prinzen zu Wied.Wien, 20. Nov. Die „Neue Freie Preſſe meldet aus

Bukareſt Prinz Wilhelm zu Wied verläßt Sinaja
und begibt ſich nach Potsdam Zwiſchen den Mächten
findet gegenwärtig ein Gedankenaustguſch über die alba
niſche Thronfrage ſtatt. Sobald die Pourparlers beendet
ſind, werden die Mächte dem Prinzen den Thron, dem Be
ſchluß der Londoner Konferenz gemäß, formell antragen
Es ſteht zu erwarten, daß der Prinz die Kandidatur an
nimmt.

Deutſchfranzöſtſche Verhandlungen
Die jetzt in Berlin beginnenden deutſchfranzöſtſchen

Verhandlungen ſollen, nach offigziöſer Mitteilung, die
Stellung der beiden Regierungen zu den zwiſchen deutſchen
und franzöſiſchen Finanzleuten vorbereiteten Ab
machungen über Eiſenbahnfragen in der
aſiatiſchen Türkei klären. Die Einzelheiten dieſer
Verhandlungen entziehen ſich naturgemäß der öffentlichen
Kenntnis an darf aber feſtſtellen, daß von beiden
Seiten an die Löſung der Aufgaben mit gutem Willen
herangetreten wird. Soweit es ſich um Frankreich handelt,
iſt dieſe Stimmung in Außerungen franzöſiſcher Blätter
zum Ausdruck gekommen. Auf agfrikaniſche Kolonialfragen
erſtrecken ſich die Berliner Verhandlungen nicht.

Aus Meriko.
Das Zögern der amerikaniſchen Regierung vor einer

bewaffneten Jntervention in Mexiko wird jetzt trotz
Huertas fortgeſetzter Annachgiebigkeit allmählich verſtänd
lich, wenn man die neueſten Nachrichten erfährt, die aus
Mexiko einlaufen. Danach ſcheint ſich ein Staats
ſtreich gegen die Regierung Huertas vorzu
bereiten. Wenn man von dieſem Geſichtspunkte aus das
Eingehen der Vereinigten Staaten auf immer wieder neueVerhandlungen betrachtet, die doch von vornherein als

ausſichtslos angeſehen werden müſſen, ſo kann man ſich des
Verdachtes nicht erwehren, daß die Amerikaner ein
doppeltes Spiel in Mexiko treiben und unter der
Maske ehrlichen Anterhandelns in Huertas eigenem Lager
mit guten harten Dollars Bundesgenoſſen für ihre eigene
Sache werben.

Huerta von ſeinem beſten Freund bedroht.
Dem Pariſer „NewYorkHerald wird aus Mexiko

r daß ein Stagtsſtreich für unmittelbarevorſtehend gehalten werde. Man mache ſich darauf
Anet daß General Blangquet, der die Unterſtützung
aller habe, die Verhaftung Huertas anordnen werde, um
die Ordnung wiederherzuſtellen

General Blanquet, der aus der letzten Präſidenten
wahl als Vizepräſident hervorging, galt bisher als
der beſte Freund Huertas. Er iſt übrigens bereits ein
alter Mann, da er zu dem Kommando mexikaniſcher
Revolutionsſoldaten gehört hat, von denen der unglück
Dann Kaiſer Maximilian 1867 in Queretaro erſchoſſen
wurde.

Wieder einmal Rücktrittsgerüchte.
Wie aus Neuyork berichtet wird, ſei nach einem

e aus Mexiko die Nachricht dort eingegangen,
z. Generg er zu rückzu treten beghüchtige,ſobald der Koſtgreß in regelmnaßiger Seſſton an Donners

tag zuſammengetreten ſei. Dieſe Nachricht ſtützt ſig auf
eine Bemerkung, die einem Mitgliede der neuen Depu
tiertenkammer gemacht worden ſein ſoll. Es iſt nur
merkwürdig, daß ſolche Meldungen ſtets von Neuyork oder
Waſhington aus verbreitet werden.

Die Macht der Rebellen
Der Kapitän des nen en Schlachtſchiffes „Ne

braska“, das vor Veracruz liegt, meldet, daß der Jn
n Aguilar das Land ſüdlich des Panucoluſſes beherrſcht. Der Jnſurgentenführer in Tanguijo er
klärte, daß er ſich im Einklang mit den Weiſungen Carran
zas die Kontrolle über die Petroleumländereten ſichern
und die Einkünfte von ihnen einziehen werde, die bisher
der Bundesregierung zufielen.

Der Jnſurgentenführer Villa, der in Juarez den
Oberbefehl führt, hat gedroht, ſich der mexikaniſchen Nord
weſtbahn zu bemächtigen, falls die Verwaltung nicht ohne
Säumen den Betrieb wiederherſtelle. Zwet Banken in
Juarez haben dem General Villa 100000 Dollar vor
geſchoſſen, mit denen er ſeine Truppen bezahlt hat.

Jn Erwartung der Kongreßverhandlungen.
Wie aus Mexiko gemeldet wird, war am Montag

eine genügende Zahl von Senatoren anweſend, ſo daß der
Kongreß eröffnungsfähig iſt. Für eine Vertagung
der auf Donnerstag angeſetzten formellen Eröffnung ſind
keine Anzeichen vorhanden.

Eine deutſche Bürgerwehr in Mexiko.
Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Mexiko gemeldet wird, hat

der deutſche Geſandte v. Hintze die Vorſtände der deutſchen
Vereine der Hauptſtadt zur Schaffung einer Bürger
wehr zuſammenberufen, die vielleicht notwendig wird.
Das Gleiche haben alle fremden Geſandten getan. Es iſt
jedenfalls nicht unmöglich, daß ſich der arbeitsloſe Pöbel
in der Hauptſtadt, die faſt vollſtändig von Truppen ent
blößt iſt, erhebt und Plünderungen vornimmt.

Aus der Hauptſtadt ſind in Veracruz acht amerikaniſche
Familien angekommen. Sie berichten, daß ein allgemeinerAusſtand der Ausländer begonnen habe.

Politische Abersicht.
Die in einem Teile der deutſchen Preſſe laut gewor

dene Beſorgnis, daß der jetzige Aufenthalt des
öſterreichiſchen Thronfolgers in England
politiſche Abmachungen zeitigen könnte, die dem Drei
hunde und namentlich den Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und OeſterreichUngarn abträglich werden dürften,
wird in Berliner politiſchen Kreiſen auch nicht im ent
fernteſten geteilt. Auch die gleichzeitige Anweſenheit
des engliſchen Miniſters des Auswärtigen und anderer
engliſcher Staatsmänner in Windſor wird keineswegs
als ein irgendwie beunruhigendes Moment aufgefaßt,
da dieſe Anweſenheit ſich vollſtändig in dem Rahmen
hält, in dem ſich ſogenannte Stagatsviſiten in England
zu vollziehen pflegen.

Deſterreich-Ungarn. Auf Einladung des öſter
reichiſchen Miniſterpräſidenten fand am Diens
tag eine Beſprechung der Obmänner der Mehrheits
parteien mit den Ruthbenen ſtatt, in welcher vereinbart
wurde, daß die Ruthenen vorläufig ihre Obſtruktions
taktik aufgeben und ſich auf wirkliche tatſächliche Be

hat auch dieſe Außerung

richtigungen beſchränken. Die bosniſche Eiſen- Halle hat geſtern die Arbeit bedingungslos wieder auf
bahn vorlage iſt nunmehr auch im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe eingebracht worden.

Frankreich. Das ſpaniſche Königspaar iſt
Montag abend in Parts eingetroffen. Zum Empfange
am Bahnhof waren u. g. Miniſter Pichon und ein Ver
treter des Präſidenten Poincars6 erſchienen Zur
franzöſiſchen Wa xMontag mit r

eputterten wählt und darüber
il, der die Zahl von 11250 ein

ſt eichfalls einen

mmi

ſichere Mehrheit verfügen, die nicht von der Unterſtützung
anderer Gruppen abhängt. Die Wahlen vollzogen ſich
in großer Ruhe und ohne Proteſte.

Deutschland.
Berlin, 20. Nov. Der Kaiſer beſichtigte am Mon

tag vormittag in Kiel das Marinelazarett Wik, wo er vom
Großadmiral v. Tirpitz und vom Stationschef Admiral
v. Coerper, dem neuen Flottenchef v. Jngenohl empfangen
wurde. Der Monarch ließ ſich die Pläne der Lazarett
anlage vorlegen und begab ſich in. den Operationsſaal, wo
er einigen Durchleuchtungen mit Röntgenſtrahlen bei
wohnte. Nachdem ſich der Kaiſer in das Beſichtigungs-
buch eingetragen, hatte, ſtattete er der Marinekirche in
Wik einen Beſuch ab und fuhr von dort nach Friedrichs
ort, um die Torpedowerkſtätten in Augenſchein zu nehmen.
Hier ließ er ſich durch den Jnſpekteur des Torpedoboots
weſens Vizeadmiral Koch über die neueſten Konſtruktionen
informieren.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow in Berlin.
An dem zu Ehren des Miniſterpräſidenten Kokowtzow vom
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin Swerbejew veranſtalteten
Diner nahmen an Montag außer den Mitgliedern der
Botſchaft mit ihren Damen der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg mit Gemahlin, Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
Kühn, Anterſtaatsſekretär im Auswärtig
immer S zationsrg g. Wedel mit Ge
ar hFinanzminiſterium Dorligk mit Gemghlin

Aexküll tel. Zu Ehren Kokowtzows fand am Dienstag
gbend beim Reichskanzler ein Diner ſtatt. Kaiſer
Wilhelm hat dem Direktor der beſonderen Kreditkanzlei
des ruſſiſchen Finanzminiſteriums, Wirklichen Statsrat
Dawydow, den Kronenorden r Klaſſe und dem
Sekretär des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten, Dorligak,
den Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen.

Das Verhalten des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
in der Frage der Erhöhung der Zivilliſte hat in
Bayern ziemliche Erregung hervorgerufen. Die „Mün
chener Neueſten Nachrichten haben mehrere Zuſchriften
erhalten, die der allgemeinen Stimmung Ausdruck geben.
n einem Schreiben aus Regensburg heißt es: „Die

önigstreue iſt nach wie vor im Volke erhalten. Aber
das Vorgehen des Miniſteriums in betreff der Erhöhung
der Zivilliſte erfährt von allen Seiten, ſoweit ich Gelegen
heit hatte, mit dem Volke in Berührung zu kommen, die
ſchärfſte Mißbilligung. Würde dem Miniſter all
das zu Ohren kommen der Beleidigungsprozeſſe würde
es kein Ende nehmen. Das Volk kann auch die Volks
vertreter nicht begretfen, die zu ſolchen Vorſchlägen be
dingungslos ihre Zuſtimmung geben. Das Anwachſen der
ſozialdemokratiſchen Stimmen wird ein deutlicher Beweks
werden für die Stimmung im Lande.“

Jhr hundertjähriges Beſtehen feierte am Sonntag
und Montag in Wolfenbüttel die ehemalige braunſchweigi
ſche jetzige 2. Batterie des niederſächſiſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 46. Die offizielle Teilnehmerliſte wies
mehr als tauſend ehemalige Batterieangehörige auf, dar
unter viele Offiziere. Sonntag abend fand ein Feſt
kommers ſtatt, an dem auch Herzog Ernſt teilnahm. Nach
der Tafel wurde eine Jubiläumsſtiftung von 8200 Mk.
zum Zwecke der Unterſtützung ehemaliger und jetziger
Angehöriger der Batterie überreicht.

Wieder ein Zaberner Dementi. Der „Elſäſſer“
meldete dieſer Tage, Leutnant v. Forſtner, der durch
ſeinen Ausſpruch gegen die „Wackes“ den Tumult inZabern
veranlaßt hatte, habe bei der n e der Rekruten
in der Beſprechung der Fremdenlegion über die fran
zöſiſchen Fahnen eine ſehr deſpektterliche Rußerung
getan, die wir nicht gut wiedergeben können. Natürli

roßes Aufſehen erregt. Aus
Straßburg wird nun amtlich gemeldet, jene Außerung
habe ſich „nach Ausſage von 22 vernommenen Zeugen, unter

denen 13 Elſäſſer waren, auf den Dienſt in deren nne e venen en de und nicht auf die
ranzöſiſche Fahne bezogen. Gegen die Verbreiter der un

wahren Behauptungen wird Strafantrag geſtellt werden.“
Es ſcheint dangch, als ob Freiherr v. Forſtner eine

Vorliebe für ſehr ſtarke Ausdrücke hat, die er doch gerade
auf einem heiß umſtrittenen Boden wie dem elſäſſiſchen
vermeiden ſollte.

Kaiſerliche Marine. Konteradmiral v. Rebeur
gaſceis er Direktor der Marinegkademie, wird ſich für
die Dauer der Erprobung der Lintenſchiffe Katſer“ und
„König Albert auf dem erſtgenannten Schiffe einſchiffen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. Nov. Der in den Ausſtand getretene

Teil der Arbeiterſchaft der Zuckerraffinerie
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und Baron

genommen.
Weißenfels, 19. Nov. Am Sonntage hatte der Jung

deutſchlandbund für den Regierungsbezirk Merſeburg, die
Herzogtümer Anhalt und Altenburg eine Delegierten-
ver ſammlung unter dem Vorſitz des Generalmajors

D. Künſtler aus Naumburg veranſtaltet, zu der
Vertreter aus Halle, Merſeburg, Zeitz, Naumburg,
Weißenfels, Torgau, Delitſch, Querfurt, Frehburg, Hohen
mölſen, Schkeudit, Mansfeld, Schäfſtädt, Altenburg, Meu
ſelwitz, Ronneburg, Deſſau und Bernburg erſchienen
waren Vom hieſigen Wehrkraftverein wurden im Schloß
garten einige Spiele in Anweſenheit der Vertreter vor
geführt. Am Schluſſe wandte ſich Generalmajor Künſt
ler in einer begeiſternden Anſprache an die Jungmann
ſchaften. Dieſe zogen zur Stadt und vereinigten ſich mit
dem Wehrkraftverein Naumburg, um deſſen Mitgliedern
die Sehenswürdigkeit der Stadt zu zeigen. Jn der nach
folgenden Vertreterverſammlung wurde betont, daß den
einzelnen Ortsvereinigungen ihre Selbſtändigkeit gelaſſen
werden ſolle, der Anſchluß der Jungen an Turnvereine
ſei ſehr erwünſcht. Es wurden verſchiedene Winke für
die weitere Tätigkeit, anlehnend an den letzten Jung
deutſchlandFührerkurſus in Berlin, gegeben. Es wurden
ferner Erfahrungen über verſchiedene Einrichtungen aus
getauſcht, die im Jntereſſe der jugendlichen Mitglieder ins
Leben gerufen ſind. Es beſteht der Wunſch, die viele
Anregungen bietenden Zuſammenkünfte im Jahre ein
bezw. zweimal ſtattfinden zu laſſen.

F. Naumburg, 17. Nov. Die Polizei verhgftete den
Verwalter Meißner, der den dieſer Tage berichteten
Einbruch und Anfall auf dem Rittergute Cölleda verübt
hat und noch einer Reihe anderer Einbrüche verdächtig iſt.

F Köſen, 17. Nov Jm Kurgarten wurde geſtern der
17. Bezirkstag des Verbandes Gabels-
bergerſcher Stenographen vom Bezirk Zeitz ab
gehalten. Die Verſammlung begann gegen 10 Uhr vor
mittags. Den Vorſitz in der Verſammlung führte Herr
Burrath- Merſeburg. Aus der ganzen Umgebung waren
Stenographen erſchienen. Nach der Wahl der Geſchäfts
leitung und der Verleſung des Protokolls vom letzten Be
zirkstag, der bekanntlich in Merſeburg ſtattfand, erfolgte
der Bericht der Vereinsvertreter. Namens des Steno
graphenVereins in Merſeburg ſprach Herr Mädje,
namens des Kgl. Seminars daſelbſt Herr Grundmann
über die ſtenographiſche Lage in Merſeburg. Hierauf
folgte der Vortrag des Herrn Hoppe-Halle über das
Thema: Was lehrt uns die gegenwärtige ſtenographiſche
Lage? Der Redner entrollte ein klares Bild von der
ſtenographiſchen Lage und ermahnte zum Schluß alle,
Mann für Mann, einzutreten für die große Sache der
Gabelsbergerſchen Stenographie. Dem Vortrag ſchloß
ſich eine Diskuſſion über die Werbetätigkeit an. Dangch
wurde beſchloſſen, am 8 März 1914 den nächſten Bezirks
tag in Naumburg abzuhalten. Nunmehr ſchritt man zur
Wahl des erſten Bezirksleiters. Nachdem Herr Burrath
Merſeburg die Wahl ausgeſchlagen, wurde Herr Dorn-
Frankleben gewählt. Nach den Beſprechungen fand ge
meinſchaftliche Mittagstafel und abends ein fröhliches
Tänzchen ſtatt.

Delißſch, 18. Nov. Geſtern nachmittag fand die
Einweihung des Siechenhauſes ſtakt, das, nach

den Namen Gutheil-
ich (Magdeburg), der die Weihrede Hielt, nahmen an der
Feier teil in Vertretung des Regierungspräſidenten Re
gierungsrat Hoch e (Merſeburg) und als Vertreter des
Landeshauptmanns Landesrat Mölle, ferner Landrat
v. Buſſe, Erſter Bürgermeiſter Rampoldt, die Stadt
vperordneten, die geſamte Geiſtlichkeit ſowie die Stifſter.
Regierungsrat Hoche überbrachte die Glückwünſche der
Regierung und überreichte im Auftrage des Kaiſers Frau
Pfarrer Goedicke, der Schweſter der Hauptſtifterin, das
Frauen-Verdienſtkreus in Silber und Kommerzienrat
Holzweißig (Eilenburg) den Roten Adlerorden Klaſſe.
Seitens der Kreis Synode wurden Superintendenten
Schäfer (Delitzſch), der ſich um die Enkſtehung des Sitechen
hauſes verdient gemacht hat, für die Zwecke des Siechen
hauſes 3000 Mark zur Verfügung geſtellt

Nordhanſen, 20. Nov. Die Stadtverordneten be
willigten für Neupflaſterungen I Millionen Mk.
Dieſe Pflaſterungen ſind nötig geworden durch die Kanali
ſation, die 1915 de werden wird.

Wernigerode, 18. Nov. Die Stadtverord-
netenver ſammlung beſchloß in ihrer letzten
Sitzung, ſich mit einem Anteil von 5000 Mk. an der
neugegründeten Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland
in Magdeburg zu beteiligen, die die Seßhaftmachung der

Landbevölkerung durch Gründung leiſtungsfähiger Land
gemeinden mit größeren, mittleren und kleineren bäuer
lichen Wirtſchaften zum Ziele hat.

Jena, 18. Nov. Der Waſſerſtand der Sagle iſt
in den letzten 86 Stunden um 70 Zentimeter g e ſie gen

Greiz, 18 Nov. Unter rätſelhaften Umſtänden iſt
heute vormiktag im hieſ. Krankenhauſe ein Kutſcher namens
Schleicher geſtorben, der vor einigen Tagen im Stalle
ſeines Dienſtherrn hilflos aufgefunden worden war.
Schleicher hatte ſich bis zu ſeinem Tode in einem ſchlaf
ähnlichen Zuſtande, jedoch bei geöffneten Augen,
befunden Die Arzte ſind ſich über die Krankheit völlig
im Unklaren.

Schleiz, 18. Nov. Jn der vergangenen Nacht kam in
Möſchkitz beim Landwirt Wolfram Feuer aus, das
Scheune und Stallung einäſcherte. Das Feuer griff auf
das Gut eines Nachbars über, das vollſtändig eingeäſchert
wurde. Viel Getreide wurde vernichtet, auch einiges Vieh
kam in den Flammen um. Der Schaden iſt erheblich.

Coburg, 18. Nov. Es ſind Beſtrebungen im Gange,
die auf die Schaffung eines Stichkan als im An
ſchluß an das Projekt einer Waſſerſtraße zwiſchen Main
und Weſer von Norden über Rodach nach Coburg hin
zielen. Es werden bereits Vermeſſungen vorgenommen
Urſprünglich war ein Stichkanal von Bamberg nach
Coburg geplant

Dresden, 18. Nov. Der Rat genehmigte den Antrag
des Oberbürgermeiſters, daß die Tierärztli che Hoſch
ſch u le in Dresden verbleibt.

Chemnitz, 17 Nov. Ein Doppelſelbſtmord
ereignete ſich hier. Die beiden Jnhaber des bekannten
Drogen Engros Geſchäfts Rudolf und Martin Paul
wurden in ihrem Laboratorium erhängt aufgefunden Die
beiden Brüder waren ſehr angeſehen. Uber die Gründe
des Doppelſelbſtmordes heißt es, daß geſchäftliche fingn
zielle Schwierigkeiten den Anlaß bildeten. Der Vorfall
hatte noch ein beſonders krauriges Nachſpiel. Ein in den
60er Jahren ſtehender Freund der beiden Brüder hörte
in einem Reſtaurant von dem Selbſtmord. Auf die
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Kunde hiervon traf ihn der Schlag, und er ſank tot vom
Stuhl.

Stadtverordnetenwahlen.
Eisleben, 18. Nov. Hier konnten die Sozial

demokraten für ihre Kandidatenliſte in der 8. Ab-
teilung nur 258 Stimmen aufbringen. So wurden denn
in allen Abteilungen nur Bürgerliche gewählt.

Weida, 18. Nov. Die heutige Gemeinderatswahl
der vereinigten bürgerlichen Liſte einen

Sämtliche acht Kandidaten wurden
brächte
glängenden Sieg.

S

mit einer Simmenzahl von 717 bis 799 gewählt. Auf die
ſogialdemokratiſche Liſte entfielen 882 bis 439 Stimmen.
Die Wahlbeteiligung betrug 98 Proß., ein Ergebnis, wie
es noch bei keiner Wahl hier zu verzeichnen war.

Jena, 18. Nov. Das Ergebnis der Gemeinderatswahlen in Jena iſt eine voll än-
dige Niederlage der ſoztal demokratiſchen
Partei. Die vom Bürger Ausſchuß vorgeſchlagenen
15 Kandidaten wurden ſämtlich gewählt und erzielten
gegenüber den Kandidaten der demokratiſchen Vereinigung
und der ſozialdemokratiſchen Partei einen Vorſprung von
etwa 700 Stimmen Die Zahl der Wahlberechtigten be
trug 6310, von denen 6151 ihr Stimme recht gus-
geübt haben. Die Sozialdemokraten haben durch die
Wahl nicht nur 7 Mandate verloren, ſondern es ſtehen
ihnen auch noch weitere Verluſte bevor. Am 1. Januar
ſcheiden die ſozialdemokratiſchen Vertreter der eingemein
deten Ortsteile Lichtenhain und Ziegenhain aus, und in
wenigen Tagen findet eine Neuwahl für drei Gemeinde

ratsmitglieder ſtatt, die ihr Amt aus perſönlichen Gründen
niedergelegt haben. Darunter befindet ſich ebenfalls ein
Sozialdemokrat. Bemerkenswert iſt noch, daß das ge
ſamte Gemeinderatspräſidium, in dem zwei
Sozialdemokraten ihres Amtes walten, nicht wieder
gewählt wurde.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Meineid verurteilt

L Halle, 18. Nov. (Schwurgericht.) Jn der heutigen
(achten) Sitzung des hieſtgen Schwurgerichts waren der
Zojährige Schuhmachermeiſter Franz Lemnitz ausMerſeburg und ſeine 21jährige Tochter das Dienſt

mädchen Gertrud Lemnitz wegen Meineid an
grrragt, Franz Lemntitz außerdem noch wegen Anſtif
ung der Tochter zum Meineid. Die Voraus
etzung der Anklage bildet ein höchſt unerfreulicher
amiltenzwiſt, aus dem wir nur in Kürze das zum Ver
ändnis erforderliche mitteilen wollen: Ein Sohn des
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verſprochen habe, die 900 Mark wieder mitzubringen.
Gertrud Lemnitz verſicherte eidlich, ſie habe dieſes Ver
ſprechen der Frau gehört auch habe dieſe erklärt, die
Zeugen im Eheſcheidungsprozeß hätten falſches aus
geſagt. Dieſe beiden eidlichen Zeugniſſe vor dem Ober
Tandesgericht wurden dann die Urſache zur Ein leitung
eines Meineideverfahrens gegen den alten Lemnitz und
ſeine Tochter Gertrud. Jn der heutigen Verhandlung
verfocht Lemnttz ſehr zuverſichtlich die Richtigkeit ſeiner
Ausſage; auch berief er ſich auf ſeine Egenſchaft als
„alter Veteran. Seine Tochter äußerte ſich dagegen
ſehr unſtcher und vergoß viele Tränen Jn der Vor
unterſuchung hat ſte bereits einmal eingeſtanden, daß
ihre eidliche Ausſage unwahr geweſen ſet. Hermann
Lemnitz war in ſeinen Angaben äußerſt vorſichttg und
zurückhaltend. Gerade an die für die Anklage wichtigſten
Punkte wollte er ſich wegen ſeiner früheren Aufregung
nicht mehr erinnern können. Die geſchie Fegau ben
kundete mit glaubwürdiger Beſtimmtheit, daß ſie bei
ihrem Weggange kein Geld mitgenommen habe; noch
nicht einmal ihre Sachen habe ſte damals mit zu ihren
Eltern genommen und einen Teil davon noch jetzt niebt

r der Kaſſe ſeien damals keine beeutenden Geldbeträge geweſen, geſchweige denn 900 Mk.
Vor ihrem Selbſtmordverſuch ſei ſte in ihrer furchtbaren
Aufregung vielleicht in Merſeburg geweſen, könne ſich
aber nicht mehr beſtimmt erinnern. Einen Abſchieds
brief hat ſie an ihren Mann gerichtet. Jn einem
Weißenfelſer Hotel brachte ſie ſich in der Nacht zum
3. Oktober 1912 eine Schußwunde in der linken Bruſtſeite
bei; die Kugel hat nicht wieder entfernt werden können.
Auch ihre Eltern beſtätigten, daß ſie kein Geld bei ſich
hatte, als ſie von ihnen auf ein Telegramm hin aus der
Wohnung ihres Mannes abgeholt wurde. Keinen roten
Heller habe ſie bei ſich gehabt, die Eltern hätten noch
das Fahrgeld für die Elektriſche bezahlen müſſen. Nach
der Darſtellung ihres Vaters, eines hieſigen Oberbrief
trägers, bot die mißhandelte Frau einen erbarmungs
würdigen Anblick; ſie war ganz zerſchlagen und ganz
hin. Sie blieb ſeitdem furchtbar nervös und ſchwach.
Jhre Mutter erzählte: „Meine Tochter war, als wir ſie
holten, nicht braun und blau, ſondern kohlſchwarz“.
Nach den Angaben der Frau und mehrerer Zeuginnen
hatte der Mann ſie nicht blos geſchlagen, ſondern ſie ſo
gar getreten und auf ihr gekniet. Die frühere Dienſt
herrin der Gertrud Lemniß bezeugte, daß einige Tage
vor dem Naumburger Termin der alte Lemnttz ſeine
Tochter beſuchte, mit ihr längere Zeit allein ſprach und
ſehr eindringlich guf ſie einredete. Das Mädchen weinte
dabei ſehr Die Geſchworenen ſprachen den alten Lem
nitz des Meineides ſchuldig, aber unter Aner
kennung des ſtrafmindernden Grundes, daß er ſich durch
das Bekenntnis der Wahrheit ſelbſt einer ſtrafbaren
Handlung, nämlich verſuchten Betruges, hätte bezich-
tigen müſſen. Jn ſolchem Falle geſtattet nämlich das
Geſetz ſtatt der ſonſt für Meineid einzig zuläſſtgen
Zuchthausſtrafe auch Gefängnisſtrafe. Lemnitz wurde
ferner noch betreffs ſeiner Tochter des Unternehmens
der Verleitung zum Metneide ſchuldig geſprochen, wäh
rend die Tochter nicht des wiſſenlichen, ſondern nur des
fahrläſſigen Falſcheides ſchuldig gefunden wurde. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Lemnitz drei Jahre
Zuchthaus, gegen die Tochter neun Monate Gefängnis.

m mildere Strafe, da er doch nur die
habe Das Gericht erkannte gegen

eine hohen Grad vos Selbſt
der erſt das Unheil über ſeine

Familie gebracht habe, auf dref Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverluſt. Die Tochter, alsOpfer des Vaters, erhielt neun Monate Gefängnis
unter Anrechnung von acht Wochen Unterſuchungshaft.
Die Verhandlung endete erſt nach 10 Uhr abends.

Handel und Verkehr
Magdeburg, 18. Nov. Die Verwaltung der Mittel

mit dem 31, Dezember zu Ende gehende Geſchäftsjahr
wiederum auf 7

Literatur, Bunst und Glissenschaft-
Zur Verleihung des e für Literatur wird

t. Der Sekretär der Schwedi
er Akademie, Dr. Karlfeldt, erklärte dem Svenska

elegramBryan gegenüber, daß anläßlich der Kandidatur Ro ſe ggers ſowohl von tſchechtiſcher wie von
deutſcher Seite Telegramme für und gegen die Kandi
datur eingelaufen ſeien. Dieſe hatten ſelbſtredend keines
wegs irgendwelche Bedeutung für die Wahl des Nobel
preisträgers gehabt. Die Wahl habe ausſchließlich vom
literariſchen Geſichtspunkte aus ſtattgefunden.
Die Schwediſche Akademie ſei von keinem Drucke von
auswärts irgendwie beeinflußt worden.

Luftschiffahrt.
Ein Nachfolger Pegouds.

Der engliſche Flieger Huck S führte Sonnabend in Buc

es Unwekter.

zwei Flüge aus, wobet er zu wiederholten Malen mit dem
Kopf nach unten flog und vier Loopingtheloop beſchrieb.

Vermischtes.,
Unwetter bei Helgoland. Helgoland, 19. Nov.

Geſtern und beſonders heute herrſchte hier ein ſchwe
e Die Poſtdampfer ſind ausgeblieben.Die Beſchädigungen am Hafenneubau müſſen groß ſein.

Feuer in einem Meter Garniſonlazarett. Aus Metz
meldet der Draht: Am Dienstag früh brach im Garniſon

lazarett II im Vorort Montignh in der Küche der dienen
den Abteilung Feuer aus, das nach etwa zweiſtündiger

Tätigkeit von der militäriſchen Feuerwehr gelöſcht wurde.
Abgebrannt ſind der Dachſtuhl und einige Trocken
kammern.
S Schadenfeuer in einer Maſchinenfabrik. Aus Heil
b ronnm meldet ein Telegramm: Am Dienstag früh iſt das
Sſtöckige Magazin der Firma Weipert u. Söhne,
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen, vollſtändig
niedergebrannt. Sämtliche fertige Maſchinen

wurden ein Raub der Flammen.
Selbſtmord eines Wiener Anwalts. Der Wiener

Rechtsanwalt Dr. Freund hat wegen eines ſchweren
Nervenleidens Selbſtmord begangen. Dr. Freund befand
ſich nachmittags in ſeinem Bureau, als Nachbarn plötz
lich Schüſſe hörten. Sie eilten herbei und fanden ihn mit
mehreren Schüſſen im Kopf bewußtlos auf Um 11 Uhr
nachts erlag er ſeinen Verletzungen, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Der Lebensmüde ſtand im 55.
Lebensjahre und hinterläßt eine Witwe, einen 20jährigen
Sohn und eine Tochter

Unfall eines D-Zuges Köln-- Berlin. Amtlich wird
aus Hagen (Weſtfalen) gemeldet AmDienstagnachmittag
6 Uhr fuhr im Bahnhof Holzwickede der D-Zug 25 Köln-
Elberfeld-Berlin auf eine Rangierabteilung. Reiſende
wurden nicht verlett, der Materialſchaden iſt nicht un
erheblich. Das Gleis Holzwickede-Unng war etwa vier
Stunden geſperrt. Der Betrieb wurde während dieſer
Zeit eingleiſig aufrechterhalten. Die Unterſuchung iſt
eingelettet.

Ein Vizefeldwebel wegen Verdachts der Spionage
verhaftet. Wie der „Voſſ. Ztg aus Marienburg
gemeldet wird, wurde dort am Montagabend auf Anord
nung des Gerichts der 41. Diviſion ein Vizefeld-
webel aus dem Kapitulantenunterricht heraus durch
einen Offizier und zwei Mann verhaftet, da er der
Spionage verdächtig iſt. Der Verhaftete hatte täglich die
Marienburger Feſtungswerke zu kontrollieren.

Gabotage in der franzöſiſchen Handelsmarine.
Nach einer Blättermeldung hat der Unterſtaatsſekretär
der Handelsmärine Monzie über einen angeblich auf
dem Dampfer „Lutetia“ vorgekommenen Sabotageakt
eine um ſo ſtrengere Unterſuchung angeordnet, als vor
vierzehn Tagen von einem Arbeiter auf demſelben
Schiffe eine ähnliche Sabotage verübt wurde, indem der
Arbeiter das Oelreſervoir öffnete und 3000 Liter Oel
auslaufen ließ.

Autounfall. An der Ecke der Charlotten- und
Behrenſtraße in Berlin geriet Montag ein Automobil
omnibus ins Schleudern und fuhr auf den Bürgerſteig
gegen einen großen e Eine Frau die mit
ihrer Tochter vorüberging, wurde von dem Fabrzeug
erfaßt und ſo ſtark gegen den Kandelaber gedrückt, daß
ſie bereits bei der Uberbringung nach der Unfallſtation

verſtarb.Curoväer in Marokko ermordet. Nach in Como
aus Maxokko eingetroffenen Nachrichten wurden der

Vorarbeiter Riccardi aus Cunardo in der Provinz Como
und ein Malteſer namens Kenzt von Eingeborenen er
mordet, während ſte ſich im Auftrag der Arbeiterkolonie
Siei Brieg nach Rabat begaben. Riccardi hinterläßt
Frau und vier unmündige Kinder.

Der Untergang einer engliſchen Forſchungsexpedition.
Wie ein Telegramm des B. L. A. aus London berichtet,
iſt das Walfiſchboot „Elvira!“ mit ſämtlichen Jnſaſſen
bis auf den Lotſen und den Kapitän Mogg geſunken.
Vier Naturforſcher vom Süd Kenſington- Muſeum
und vier zum Sport mitgereiſte Paſſagtere kamen
dabei um. Kapitän Mo g telegraphierte die Nachricht
an ſeinen Vater in Torpoint aus Cirele City in Alaska.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteſ
ine ideale Kompositton
e ſtellen Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen

darum dar, weil ſie der Hauptſache nach die w erk
ſamen Beſtandtetle aus den ausgezelchneten Ge
meindequellen Nr. 3 und 18 enthalten. Brunnen
Nr. 3 iſt wirkſam gegen Erkrankungen und Rei
zungen der Luftwege; Brunnen Ne. 18 wirkt

Aus gezeichnet auf Magen und Darm. Daraus
e Zrgibt ſich, daß Fays ächte Sodener MineralS Paſtillen gleich günſtig bei Katarrhen e. der

S Luftwege wie auf Magenver ſtimmungen Dys
pepſie, Säu eanſammlung e wirken müſſen, und

S dieſer gemeinſamen Wirkung verdanken ſie ihren
Weltruf. Man achte aber ſtets auf den Namen
„Fay“. Die Schachtel koſtet 85 Pfg.

n ſtädtiſchenElektrizttätswerks durch unſere
Kämmereikaſſe geführt werden
und namentlich auch die Ein
ziehung der Zählermieten und
des Strompverbrauchs durch de
genannte Kaſſe erfolgt. Die
Stromkonſumenten werden des
alb hierdurch nochmals aus
rücklich darauf aufmerkſam ge

mart, daß Gelder für elektriſchen
tromverbrauch und Zählermiete

nur gegen Quittung der Kümmerei
en re e Novbr. 1913.

e Der Magiſtrat. e
Pliſee-Preſſerel

ach und hoch, wird jederzeit
auber angefertigt
Herm. Baar ſen., Markt 3.

-Nänner Verein

Montag den 24. November
abends 8 Uhr in Rülkes Hotel

Diesſeits und Jenſeits
Die große Rätſelfrage des

Menſchenlebens.
S uperintendent B it b rn.)

Hehzels Restauran

Sonnabend früh
S Wellfleiſch e
III
J Schlachteſeß.

Dleterg pegiguranſor

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitog

Schlachtefeſt.

J FreitagW Fchlachtefeſt
Nichard Zepper, Neumarkt 4b

z FreitagSchlachtefeſt.
Alleritz, Amtshäuſ. I.

Ghemie-Sohulo für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf,

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29

Aeltere Dame oder Herr ſindet
gute Penſion und Pflege. Offerten
unt. A T 95 a. d. Exp d. Bl. erb.

Kleine Rüumungs-Fuhren,

ſowieschutt u. Aſche-Fuhren
werden ſofort und billig aus
geführt auch liefere Briketts frei
ins Haus. Friedrich Brode,

Oelgrube 5.
Perfekte Zigarrenrollerin
ſucht Hausgarbeit,
auch zur Aushilfe. Offerten unt.
H. K 200 an die Exped d. Bl.

Empfehle den hochverehrten
Herrſchaften zum 1. Januar nettes
Stubenmädchen von auswärts,
ältere Hausmädchen, brauchbare
Knechte uſw. Suche für Beamte,
Pfarrhäuſer u. Geſchäfte für ſo
fort u. Neujahr erfahrene Haus
und Landmädchen.
Frau Verta Kaſſel, gewerbsmäßig

Stellenvermittlerin,

In berrſchaftl Haushalt mi
2 Kindern wird zum 15. Dezember
oder 1. Januar ein nur gut
empfohlenes, älteres

Stubenmädchen
geſucht, welches nähen und pätten
kann. Offerten mit Zeugnisab
ſchriften unter W U 100 an die
Exped. d. Bl
Saubere An wartunye

ſofort geſucht Helgrube 9, 1 Tr.
10 Mark Belohnung demjenigen,

der mir den Dieb namhaft macht,
der mir mein Fahrrad (Marke
„Nova“, Harzer Werk, Ballenſtedt)
am Dienstag abend zwiſchen 7 m.
8 Uhr vor der Tür des Herrn
Seibicke, Gotthardtſtr., geſtohlen
hat. Bitte zu melden beiOelgrube 1, dicht am Marktplatz. Paul Gering, Steinſtr. 18, 1 Tr.



Elektrische
S Anlagenjeder Art und Grösse,
P. Ruclolph, (lobigkauer Str.

längährier Betriebs Honteur

im bleigen Elextrizitäts Wert

Meſſerputz Maſchinen

werden repariert; Erſatzteile
dazu vorrätig bei

Curl Baum, Stablwarenhandiung.

Nähmaſchinen
e u. gut repariert beiAlbrecht, Halleſche Str. 19.gar Uhrketten
fertigt 87 r 7 Haar an

to Stiebritz,e 32.
Photograpnie- n Vergröberon gen.

von

C. N. Fornech
(geprüftet Pnotographenmeister)

Pohmarkt 3 Mervehurg Bohmarkt 3

Spezialität: Künſtl. Porträts
und Vergrößerungen in allen
modernen Verfahren.

Aufnahmen r Zeit auch
abends

Holz Schuhe
in guter Ware empfiehltdie der vandinng von

W Plaut, lin II

zum Totenfeſte
empfehle künſtliche Blumen
zur Kranzbinderei: r Wachs
roſen, Chryſanthewen, dahlien,

Cycarwedet uſw.
zu billigſten Preiſen.

Kurt Karfus, Paplerhandlung,
Brühl 4. Fernruf 201.

An unſere Mtbürger!
Die Stadtverordnetenwahl der 3. Abteilung hat ſich die ſozialdemokratiſche Partet in Merſeburg

auch in dieſem Jahre wieder zu einer Machtprobe auserſehen. Dem Bürgertum drängt ſie den

Klaſſenkampf auch auf kommunalem Gebiete
zuf. Tief durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nichts verhängnisvoller iſt für Volk und Vaterland,
für Heimat und Stadt, als die verhetzende und zerſetzende Agitation der einzelnen Bevölkerungsk aſſen
antereinander und gegeneinander, hat ſich das nationale Bürgertum zu energiſchem Abwehrkampfe auch

hei dieſer Stadtverordnetenwahl wieder zuſammengeſchloſſen. Der glänzende Erfolg der Wahl im Jahre
1911 hat gezeigt, daß Einigkeit und geſchloſſenes Vorgehen ſtark machen!

Ohne Kampf kein Sieg! Die Sozialdemokraten ſetzen alles daran, den Sieg zu erringen. Mit
bombaſtiſchen Phraſen und großen Verſprechungen, die nie in Erfüll ing gehen und nie in die Tat
umgeſetzt werden können, wird verſucht, die Wähle- der 3. Abteilung zur Stimmabgabe in ſozial
demokratiſchem Sinne zu veranlaſſen.

Maßlos in ihren Anſprüchen, ſorglos und ohne Verſtändnis für die ungünſtige Wirtſchaftslage

ſtehen die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten allezeit den Wänſchen der Bürgerſchaft gegenüber. Für

zie Nöte aller im Erwerbsleben ſtehenden Bürger haben ſie kein Herz, denn ihre Tätigkeit im Stadt
erordnetenparlament gilt lediglich der ſozialdemokratiſchen Partei. Ncht am Ausgleich der
ſozialen Gegenſätze arbeiten ſte, ſondern an der Verſchäcfung.

Wir wollen keine auf ein Parteiprogramm eingeſchworenen Männer als Stadtverordnete!
Wir wollen freie Männer, die nach Pflicht und Gewiſſen urteilen und handeln, als Vertreter

der Bürgerſchaft im Rithauſe haben.

Wir wollen keine beſoldeten Förderer der Klaſſenherrſchaft, ſondern unabhängige Stadt-
verordnete, die dem Wohl des Ganzen ihre Kräfte widmen.

Darum heraus, Ihr Wähler, namentlich auch Jhr Gleichgültigen, die Ihr glaubt, daß
es auf Eure Stimme nicht ankomme! Niemand darf der Wahl ſernbleiben.

Es kommt auf jede Stimme an! Wer der Wahl ſernbleibt, unter
ſtützt die Gozialdemokratie!

Wählt am Montag den 24. Nov. einmütig die bürgerlichen Kandidaten!

Obdiger Aufruf an unſere Bürgerſchaft wurde von der ſehr zahlreich beſuchten öffentlichen
Berſamm!ung als Kundgebung unſeres Bürgertums einſtimmig beſchloſſen. Mit großer Majorität
ch'oß ſich die Verſammlung den Kandidaten Vorſchlägen des Bürger Ausſchuſſes an und proklamterte

III. Abteilung
iolgende Kandidatenliſte:

Zum Totenfeste
offeriere

m Krünze nin geſchmackvoller Ausführung.
Gärtnerei Schwarz, Nordſtr. 12.

Tolepbon 428.
„Ein ſolch gutes Mittel gegen

Wunden
wie „Saluderma“ habe ich noch nie
kennen gelernt. Mein Arm war
ſtark vereitert. Nur zweimalige
Anwendung von „Saluderma“ be
ſeitigte ſofort die u.
Eiterung. Helene Stöhr. Doſe
50 Pf. u. I Mk. (ſtärkſte Forza) bei R.
Kupper, W. Kieslich U. R. Rietze,
Drogerien.

treibt die Sozialdemokratie nur eine Intereſſenpolitik zu gunſten ihrer gefügigen Maſſen. Fremd CUdoig belegene

fhülliwe Weihnachtsarhelten

Mein noch ziemlich be
deutendes Lager in

Brandmalere!
d Kerbechnitz Aribelp

beabſichtige ich auszuver
kaufen und möglichſt bis
Weihnachten ganz zu räu
men. Je nach Befinden des
Gegenſtandes gebe

20—60 Proz
unter Preis ab. Reichliche
Auswahli. größeren Gegen
ſtänden, als:
Tiſchchen, Hocker, Bord
bretter, Wandſchräsake c.

Otto Bretschneiger,
Eiſenwaren- Handlung.

Kl. Ritterſtr. 5.
Schloſſermeiſter Frauenheim.,

Bäckermeiſter Hüthel.

II. Abteilung I. AbteilungHandelsgärtner Wittenbecher. Privatmann Ortmann.
Gelr. der Land.-Verſ.- Anſt. Gchröder. Reſtaurateur Lange.

Kaufmann Paul Kohl. Landesdaurat Ruprecht.
Fahrilheſier Richard Dietrich,

Der Bürger-Ausſchuſz. J. A. Der Vorſtand.
Stadtrat Thiele. Lehrer gunker. Rechnungsrat Petzoid. Sekc. der Landes-Verſich.Anſtalt Wenkel.
Redakteur Fr. Rößner. Reg Hauptk.- Kaſſterer Froebe. Werkmeiſter Döbber.

Privatmann Ortmann.

P
ICCAſſ I ns 22. Mt. (aderpl

histet zur Beschaffung für

Kaufmann Näther. b

zte opervorragend es wuklich v ver
krauenswertes Mittel bei Huſten

Meererauhem Hals, Erkältung ſtündlichbis echte Aitbuchhorſter Mineral
Paſtillen (in Rollen a 835, 50 und
85 Pf.). Jn hartnäckigen und ver
alteten Fällen außerdem tägl. Ait
huchhorſt Markſprudel Starkquelle
Fl. 65 u. 95 Pf.), mit heißer Milchge trinken. Dieſe rein natür

liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend, ſchleimlöſend, beruhi-
gend und gleichzeitig kräftigend
und bringt meiſt augenblicklich
r Echt bei R. Kupper,W. Kieslich, R. Nietze u. H. Cmanne

II

d Wo

R

ba v

Wo auf all ancsren, der Veranstaltung nicht zugeteiiten Waren

10 Proz. Lebn Mozent Padatt in bar oder Manen gewährt Gerteon. 10 Proz.
m Isder Einkauf ist deshalb unbediigt lohnend und bedeutet eins grosso Geldersparnis

n Otto Dohkowitz, erst

MCCCCCCBE
IEd, Dutönplan

T

z d Weise Woche
Aussteuern und Ergänzungen im Haushalt eins beispiellos billige Ka fgelegenhoeit,

m. w

n

Ia

an
Hierzu zwei Beilagen.



Geilage zum „Rerſeburger Correſpondente.
Art. 273.

Deutschland.
über das Schickſal der bayeriſchen Zivilliſte ſchreibt

der „Fränk. Kurier“: „Die Notwendigkeit, eine
Erhöhung der perſönlichen Einkünfte des
Königs herbeizuführen, iſt wohl nicht beſtreitbar.,
An anderen Stellen hat eine berechtigte Kritik einzuſetzen.
Die Summen, die in einzelnen Zweigen der Hofverwaltung
verausgabt werden, erſcheinen zum Teil ſehr hoch. Der
Etat der Geſtüte mit etwa 227 000 Mark Ausgaben, denen
nur 113 000 Mark Einnahmen gegenüberſtehen, der Etat
des Hoſmarſtalls mit rund 620 600 Mark Reinausgaben,
der Etat der Hoſjagden mit insgeſamt 400 000 Mark Rein
ausgaben erſcheinen im nüchternen Urteil als diejenigen
Stellen, wo ein vernünftiges Sparſyſtem fühl
bare Minderungen zu erzielen imſtande ſein wird. Be
e hat auch der Finanzminiſter die e nſolcher Erſparungen zugegeben. Man gewinnt den Ein
druck, daß hier große Summen verausgabt werden, von
denen der Träger der Krone ſelbſt wohl nur den geringſten
Teil des Nutzens hat. Das Problem der Erhöhung der
Zivilliſte iſt ein überaus kompliziertes und ſtellt mit Rück
ſicht auf die gegenwärtige Finanzlage des Staates die be
rufenen Faktoren vor eine überaus ſchwierige Entſcheidung.
Der liberal denkende Teil der Bevölkerung darf zu ſeinen
erwählten Vertretern im Parlament das Vertrauen haben,
daß ſie gewiſſenhaft und vorurteilslos nach allen Seiten
hin prüfen werden. Die berechtigte Antipathie
gegen das heutige Kabinett wird die Haltung
der Liberalen Fraktion ebenſowenig beeinfluſſen wie etwa
eine oberflächliche Popularitätshaſcherei oder irgendein
anderes Moment der Gefühlspolitik. Einzig das Pflicht
gefühl gegenüber dem Volke wie dem königlichen Reprä
ſentänten des Staatsgedankens wird für ihre endgültige
Entſcheidung maßgebend ſein.

Die Koſten der Kelheimer Feier. Jm bayeriſchen
Finanzausſchuß gab in der letzten Sitzung der Finanz-
miniſter an, daß die Hof haltung im laufenden Jahre
mit einem Fehlbetrag von 300000 Mark äb-
ſchließe. Die Frage, ob das Defizit nicht in erſter Linie

ürch die Kelheimer Feier verurſacht worden ſei,
verneinte Frhr. v. Hertling. Die Koſten dieſer Feier
hat ein uneigennütziger Anonymus über-
nommen. Sonſt hätte man an dieſes Feſt überhaupt nicht
denken können. Auf weitere Fragen über die Entſtehung
des Defizits mußte der Miniſter aber das eine zugeſtehen,
daß in früheren Jahren eine Anterbilanz noch nicht vor
handen war. Die Mitteilung des Freiherrn v. Hertling
über die Koſten an der Kelheimer Feier iſt von ver
ſchiedenen Seiten als dem Anſehen der Krone abträglich
bezeichnet worden. Die „Bayer. Staatsztg.“ „verteidigt“
darum den Miniſterpräſidenten folgendermaßen „Die Kel

an di
Volkskreiſe teilgenommen haben, und der die Anweſenheit
unſeres Kaiſers und der übrigen deutſchen Bundesfürſten
einen beſonderen Glanz verliehen hat. Es war keine
höfiſche, ſondern eine ausgeprägt politiſche Feier. Sie
hat gezeigt, wie lebendig in Bayern das Verſtändnis fürdie Bedeutung der Veſretungetciege iſt, welche ſtarken
Wurzeln bei uns der Reichsgedanke geſchlagen hat, und wie
klar ſich das bayeriſche Volk der hohen Güter bewußt iſt, die
die nationale Einigung auf der Grundlage der durch Blut

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Nichts Außergewöhnliches ereignete ſich. Der Dieb

mußte gewarnt worden r Da aber niemand außer den
Hausbewohnern, und, wie ich glaubte, auch dieſe nicht ein
mal eine Ahnung von meinem nächtlichen Aufenthalt in
der Nähe des Kontors hatten, ſo mußte es unbgingt je
mand in meiner unmittelbaren Nähe ſein, der ieb
ſtahl verübt hatte. Jch hatte den Diebſtahl vor allen, ſelbſt
vor meinem Sohne geheim gehalten, um nicht vorzetti
den Dieb zu waren. Da nun meine Wacht erfolglos vblie
und ich bereits mehrere Nächte nicht geſchlafen Hatte, be
ſchloß ich, mich wieder in mein gewohntes Schlafzimmer

zu v ds ich in der nächſten Zeit keine Fehlbeträge mehr
e wurde ich ruhig und vergaß die Angelegenheit

e.

Da ſtürzte eines Morgens meine Hausdame meine
erſte Gattin war damals bereits mehrere Jahre tot und
ich war no e zum zweitenmal verheiratet in mein
Zimmer. Sie ſtammte aus hochachtbarer Familie, war
W h meines Hauſes und führte mir die

irtſchaft.
„Am Gotteswillen, was iſt geſchehen,“ rief ich, als iihr bleiches, e n 5 e

Sie zitterte ſo, daß ſie ſich ſetzen mußte, und es verging
eine Weile, ehe ſie I ſoweit erholt halte daß ſie ſprechen
konnte. Endlich brachte ſie es ſtockend und zagend hervor.
Herr Helmbrecht was wollte Jhr Sohn
in der Nacht in Jhrem Privatkontor

Ich ſah ſie ſekundenlang ſchweigend an, ich begriff und
verſtand nicht, was ſie eigentlich wollte. Plözlich
durchzuckte es mich mit jähem Schreck, eine Erkenntnis war
mir gekommen, ſo unglaublich, ſo hirnverbrannt. Ob die
Dame mir gegenüber den gleichen Argwohn gehabt hat,
vermag ich nicht zu n Nach meiner Meinung wußte ſie
von den fortgeſetzten Diebſtählen in meinem Hauſe nichts.
Jch ſuchte i darum auch meine Erregung zu verbergen
Und fragte ſie nur, wann ſie meinen Sohn geſehen hätte,
Und wie es ſich gefügt, daß ſie ihm begegnete. Darauf erählte ſie mir, ſie ſei in der Nacht um 2 Uhr an einer e

eklemmung aufgewacht, habe ſich angezogen, um ihre
Baldriantropfen aus dem Eßzimmer, wo ſie ſie
hatte, zu holen. Dabei mußte ſie an der Tür meines Kon
kors vorbei. Jhre leichten Filzſchuhe hätten ihren Schritt

und ſie wäre von Georg das war mein
ohn nicht bemerkt worden. Als ſie jemand im Kor

ridor hantieren hörte, habe ſie ſich in einer Niſche verſteckt

Hheimer Jahrhundertfeier iſt nicht eine feſtliche Veranſtale
diſche Gedä cht n t s e e W an der Vertreter aller reigeiſtigen

Freitag den 21. November

beſchworenen Verträge befeſtigten e e uns
vermittelt hat. Wenn in Bayern ſich ein Mann g. unden
e der für einen ſolchen edlen und im beſten Sinne des

ortes vaterländiſchen Zweck die Mittel S Verfügung
ne ſo gereicht dies ihm und unſerem aterlande zur

re
S Die badiſche Erſte Kammer. Der „Badiſche Staats

anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des rinzen
Max von Baden zum Präſidenten der Erſten
Kammer der Ständeverſammlung für die Dauer des
nächſten Landtages, des Wirkl. Geh. Rats Dr. Albert
Bürklin zum erſten und des Abg. Dr. Frhr. v. Ia
RocheStarkenfels zum zweiten Vizepräſtdenten. Der
Großherzog hat zu Mitgliedern der Erſten Kammerernannt. Kuf die Dauer ſeines richterlichen Amtes den
Geheimrat und Präſidenten des Verwaltungsgerichtshofes
Dr. Karl Glockner, für die bevorſtehende Landtags
periode Dr. Albert Bürklin, den Staatsrat und Mini
ſterialdirektor Dr. Wilhelm Hübſch, den Direktor der
Kunſthalle Prof. Dr. Hans Thom a, den Geh. Kommer-
zienrat Robert Köl e Karlsruhe, ſowie den Geh. Rat
Dr. Karl Reiß Mannheim und den Oberbürger-
meiſter a. D. Dr. Otto WinterereFreiburg. Der
„Staatsanzeiger veröffentlicht die Einberufung der
Landſtän de auf Donnerstag den 27. November.

Propaganda für das „Kartell der ſchaffenden
Stände“. Der Generalſekretär der Konſervativen in
Schleſten, Dr. NitſchkeBreslau, verſucht jetzt durch
Vorträge in den von konſervativer Seite einberufenen
Verſammlungen den Boden für die rückſchrittlichen Be
ſtrebungen des „Kartells der ſchaffenden Stände“ vorzu
bereiten. Jn Liegnitz hatten er wie der Frſ. Ztg.
geſchrieben wird, trotz umfangreichſter Propaganda die
Innungen waren durch die Obermeiſter eingeladen, die
Reſerveoffiziere hatten liebenswürdige Einladungen er
e uſw. ganze 70 Mann eingefunden, darunter
auptſächlich Gutsbeſitzer vom Lande, egierungsbeamte

und penſionierte Offiztere, nur die Hand werker und
Gewerbetreibenden denen zuliebe man die Sache
arrangiert hatte, fehlten faſt gänzlich. Das Thema lautete
ganz verſchimt: „Können Großinduſtrielle
ſtädtiſcher Mitkelſtand und Landwirtſchaft
zuſammengehen 2“ Aus den Ausführungen des
Herrn Dr. Nitſchke ging hervor, daß an dem Zuſammen
ſchluß der drei reaktionären Gruppen des Zentralver
bandes Deutſcher Jnduſtrieller, des Bundes der Landwirte
und des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes ſchon
zwei Jahre klang gearbeitet worden iſt. Es ge
winnt den Anſchein, als ob eigens zu dem Zwecke der Er
füllung der Wünſche des Zentralverbandes und des Bun
des der Landwirte ſeinerzeit die Gründung des Reichs
deutſchen Mittelſtandsverbandes erfolgt iſt. Die ſonſtigen
Ausführungen waren ziemlich farblos. Zum Schluß for
e der Redner zur Sammlung gegen die Sozialdemo
ratie auf.

Frofeſſors Dre ws e e s gegen den
ſich bekanntlich, noch bevor er gehalten wurde, die ultra
montane Geiſtlichkeit unter Benuhung der Kanzel wandte,
indem ſie die Gläubigen von dem Beſuch abzuhalten
beſtrebt war. Den Vortrag haben nun aber auch Offi
ziere beſucht, und dieſe Tatſache hat den gewaltigen Zorn
der Regensburger Zentrumspreſſe erweckt. Das dortige
Zentrumsblatt iſt ſogar ſo geſchmackvoll, ſich dahin zu
äußern, der Beſuch der Herren Offiziere in dem Vortrag
erinnere an eines der traurigſten Kapitel der deutſchen

rg hat dieſer Tage ein Vortrag des

Geſchichte, an die Zeiten vo arg Die Regensburger
„Neueſten e e das li erale Blatt der Stadt,
erblicken in dieſen Außerungen mit Recht eine ſchwere Be
ſchimpfung der Offiziere, und ſie führen aus, das ultra
montane Organ werde offenbar e s von dem
Streben geleitet, die betreffenden Offiziere bei ihren mili
täriſchen Vorgeſetzten zu verdächtigen, es den mili
täriſchen Behörden ſuggeriert werden, daß die Offiziere
durch den Beſuch des Vortrages gegen die Pflichten ihres
Standes verſtoßen hätten. Das liberale Blatt fragt mit
Recht:

„Sind wir denn bereits in Bayern ſo weit gekommen,
daß der Klerikalismus die von ihm vertretene Auf
faſſung ohne weiteres auch von den ihm nicht ange
hörigen Kreiſen verlangen kann? Jſt der Sieg der
Kirche über den Staat bereits ſo weit vollendet, daß
ihre Beſchlüſſe die Kraft haben, zu infamieren? Gibt
es denn in Bayern noch ſo etwas wie freie Wahl und
Selbſtbeſtimmung in religiöſen und geiſtlichen Dingen
oder nicht

Die ganze Angelegenheit iſt wieder einmal ungemein
bezeichnend für die Anduldſamkeit und die fanatiſche Ver
folgungsſucht des Altramontanismus, der ſich natürlich in
Bayern eine beſonders kräftige Tonart erlaubt, weil er es
hier ungeſtraft tun kann.

Volßswirtschaftliches.
Der e e zur Regelung der Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe iſt ſoeben erſt offißiell als Reichstags
rn de erſchienen, und die an dem Geſetz intereſſterken
Kreiſe haben noch kaum angefangen, ſich dazu zu äußern,
aber ſchon läßt das Reichsamt des Jnnern durch eine
Korreſpondenz den Reichstag vor einer weite
ren Einſchränkung der Sonntagsarbeitwarnen. Jn der offiziöſen Mitteilung e es Es iſt
bekannt, daß der gegenwärtige Reichstag in ſozialpolitiſchen
Fragen, bei denen ſich die Intereſſen von Arbeitgebern und

rbeitnehmern gegenüber ſtehen, auch den weitgehendſten
Wünſchen der letzteren Rechnung zu tragen geneigt iſt.
And ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch bei dem vor
liegenden Geſetz der Reichstag für die volle Sonntagsruhe
auch in den kaufmänniſchen Betrieben mit offenen Ver
kaufsſtellen eintreten wird. Hierdurch würde aber un
zweifelhaft das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes d
fährdet werden, womit naturgemäß den Intereſſen der An
eſtellten durchaus nicht gedient wäre. SoztalpolitiſcheFragen können nur durch einen Ausgleich der ſich ent
gegenſtehenden Wünſche der beteiligken Parteien ent

ſchieden werden. Jm beſonderen wird man aber bei der
vorliegenden Frage, der Regelung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe, ſehr ſorgfältig z prüfen haben, wie weit
man den Wünſchen der Angeſtellten auf Koſten der Prin
zipale Rechnung tragen kann. Denn beim Handels
ewerbe mit offenen enesr handelt es ſich umreiſedes Mittkelſtandes, deren wirtſchaft

liche Verhältniſſe eine weitgehende Berück ſichtigung auch in der Wo un e en
Geſetzgebung erfordern. ollte man hier allein
nach den Wünſchen der Angeſtellten die Frage entſcheiden,
ob offene n e ohne Ausnahme am Sonntag
geſchloſſen ſein ſollen, ſo wäre eine Schädigung großer ge
werblicher Kreiſe We re Es kommt hinzu, daß in
dieſer Frage auch das Jntereſſe der Konſumenten berück
ſichtigt werden muß, mindeſtens ſoweit die Verkaufsſtellen
von Lebensmitteln in Frage kommen. Es war die Auf

und geſehen, wie mein Sohn die Tür zum Kontor leiſe auf
geſchloſſen habe und darin verſchwunden ſei. Als ich ſie
fragte, ob ſie ihn bei der Dunkelheit auch richtig erkannt
habe, erwiderte ſie, daß er eine Blendlaterne in der Hand
gehalten, und daß der Schein derſelben gerade ſein Geſicht
getroffen habe.

Ich wußte genug, gab aber meiner Hausdame irgend
einen erfundenen Grund zu Georgs nächtlicher Anweſen
heit in meinem Kontor an, um ihr meinen Argwohn zu
verbergen Kaum hatte ſie mein Zimmer verlaſſen,
eilte ich ſelbſt in das Kontor und revidierte die Kaſſe
Sie können ſich meinen Schreck nicht ausmalen, Mr. Willi
ams ich glaubte, der Schlag träfe mich in der
Kaſſe fehlte eine bedeutende Summe. Jn meinem
erſten grenzenloſen Zorn eilte ich in das Zimmer meines
Sohnes es war Sonntag, und er war daheim
und ſchleuderte ihm wutentbrannt die Anklage ins Geſicht.
Ich ſah, wie er erbleichte und zurückzuckte und nahm das als
ein Zeichen ſeines böſen Gewiſſens. Mit drohender Ge
bärde ſtand ich vor ihm und befahl ihm, die geſtohlene
Summe herauszugeben Da erſt erwachte er zum Leben,
aber er leugnete er tat, als wüßte er von
nichts. Jch befahl ihm, mir alle ſeine Sachen zu zeigen,
ich durchwühlte mit zitternden Händen ſeine Schränke und
Schubläden und fand in der Schublade ſeiner Kommode
einen Nachſchlüſſel zum Kontor und die Blend
laterne über die Szene, die nun folgte, laſſen Sie
mich ſchweigen. Georg behauptete in ſeiner Verſtocktheit,
er wiſſe nicht, wie dieſe Gegenſtände in ſeine Kommode
gekommen wären, und über den Verbleib der Summe
ſtand er mir auch nicht Rede und Antwort. Da blieb mir
nur ein Mittel, ich mußte den ungeratenen Sohn nach
Amerika verbannen.

Jch teilte ihm meinen unwiderruflichen Entſchluß mit,
und er blieb hartnäckig und ſtörriſch bis zuletzt Erſt
als er auf dem Schiff als er mir zum letztenmal Auge
in Auge gegenüberſtand, da ſah er mich ſo bikter wehmütig
an. „Vater, bei Gott, ich bin unſchuldig,“ ſagte er, faſt
en wurde das Abfährtsſignal gegeben, der Dampfer
etzte ſich in Bewegung und entführte mir den Sohn, den ich

nie wiederſehen ſollke Aber ſeine letzten Worte
wollten nicht mehr aus meinem Gedächtnis ſte verfolgten
mich im Wachen und im Schlaf. Jch beſchloß in meinem
liebenden Vaterherzen, den Angeratenen nach höchſtens zwei
Jahren Verbannung wieder zurückzuholen, ihn wieder in
Gnaden auf zunehmen Die fehlende Summe hatte ich
ſtillſchweigend gedeckt und niemand über den wahren
Grund von meines Sohnes Reiſe nach Amerika geſprochen.

„Zu niemand
Mr. Williams, der bisher ſtillſchweigend, aber mit

weit geöffneten Augen und ſtarren gen der Erzählung
Helmbrechts gelauſcht hatte, tat jetzt dieſe Zwiſchenſfrage.

e er

„Doch erwiderte Helmbrecht zu meiner
Hauedame und zu dem Freund meines Sohnes

Es war ein Ruf, ſo unbeſtimmbar in ſeinem Ausdruck
und doch qualvoll, daß Helmbrecht erſtaunt innehielt.

„Was haben Sie, Mr. Williams?“
„Nichts, Herr Kommerzienrat. Fahren Sie, bitte, weiter

re Was ſagte Jhre Hausdame und und der Freund
hres Sohnes dazu

„Sie waren entſetzt und tief bekümmert ſein Freund
trat tapfer für ſeine Unſchuld ein aber die Beweiſe, die
e und der Nachſchlüſſel, überführten ihn ſchließ
ich auch.“

„Und die Hausdame?“
„Sie erklärte meinen Ratſchluß, ihn nach Amerika zu

ſchicken, als ſehr gerecht und zweckmäßig ſie tröſtete mich
damit, daß er dort ein beſſerer Menſch werden und als
ſolcher bald wieder ins Vaterhaus zurückkehren würde. Die

ute Seele! Sie war mir und meinem Hauſe ſehr zugetan;
ſie teilte ſtets Freuden und Leiden mit mir

Ein eigentümliches Lächeln flog um Williams Züge.
Dann ſagte er

„Sie war es auch, dic Jhnen mitteilte, daß JhrSohn das Geld zu üblen Pa ſionen verbraucht habe?“
S

„Ah!“ Wieder kam der gequälte Ausruf aus ſeinem
Munde.

„And ſie konnte das beweiſen
„Beweiſen?“ fragte Helmbrecht bitter. „Die Ausſage

des Freundes mußte uns genügen, ebenſo wie wir die
Beweisſtücke als einzigen Anhalt nehmen mußten
durfte die Sache nicht an die große Glocke hängen s
hätte nicht allein meinen Ruf untergraben, ich hätte auch
die öffentliche Schande nicht ertragen können. Meiner
Hausdame und ihrem Neffen das war der Freund
legte ich Stillſchweigen auf, und ſie haben ihr Verſprechen
redlich gehalten. Nie kam etwas von dem wahren Säch
verhalt an die Offentlichkeit; ich kann ihnen das nicht ge
nug danken.“

„Hm!“ machte Williams „wäre es für Jhren
Sohn nicht beſſer geweſen, die Sache wäre eingehend unter
ſucht worden

„Wie meinen Sie das?“ Helmbrecht richtete ſich auf,
und in ſeinen Zügen lag etwas Geſpanntes. „Kamen
Jhnen während meiner Erzählung Zweifel an der Schuld
meines Sohnes

Der Amerikaner antwortete nicht ſogleich, es war, als
wen er erſt nachſänne.

„Jch will nicht gerade Zweifel ſagen, nur meine
ich ſicher konnte man die
feſtſtellen zumal der Sohn es leugnete.“

Fortſetzung folgt.

uld doch jedenfalls nicht

e
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Bu des e rege zwiſchen den entgegengeſetzten
ünſchen der Prinzipale und Angeſtellten, die in den

letzten Jahren ausgiebig zu Worte gekommen ſind, eine
mittlere Linie zu finden. Die Bundesregierungen haben

die beteiligten Kreiſe wiederholt zur Meinungsäußerung
über die geplante Neuregelung herangezogen, und das Ere aller Ermittlungen iſt der vorliegende Entwurf.

s wäre im höchſten Grade bedauerlich, wenn der Reichs
tag durch einſeikige Rückſichtnahme auf Wünſche der An
eſtellten zu einer Verſchiebung der mittleren Linie ge
angen würde, die die Verabſchiedung des Geſetzes un

möglich machte.

Merseburg und Amgegend.
20. November.

Für Fiſcher und Schifſer! Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen hat die Polizeiverordnung betr. das Ver
bot des Mitführens von r auf Schiffen
und Flößen vom 14. April 1893 aufgehoben.
Neue Gebührenſeſtſetzung für Warenproben. Nach

einem Beſchluſſe des Bundesrakes werden Warenproben in
Zukunft wie folgt tarifiert: bis 250 Gramm 10 Pfg. Porto,
von 251 bis 500 Gramm (bisher 350 Gramm Höchſkgewicht)
20 Pfg. Die Feſtſtellung, ob Warenproben Handelswert
haben, fällt fort, doch behält die Poſt das Recht, Warenprobeſendungen auf den Jnhalt zu prüfen.

Entſprechend den geſetzlichen Bauvorſchriften ſteht
bereits ſeit längerer Zeit eine fahr bare Baubude
in Geſtalt eines Möbelwagens auf dem Platze vor der
Neumarktskirche, in welchem die Kabelarbeiter der katſer
lichen Poſt ihre Mahlzeiten einnehmen. Die Wagenbude
iſt auch heizbar eingerichtet und kann natürlich ſehr billig
und begquem überall hin befördert werden.

Beim Legen der Kabelleitungen auf hieſigem Roß-
markt wurde auch ein altes Wahrzeichen desſelben
mit entfernt. Drei dort ſtehende Sandſteinſäulen oder
Roßpfähle dienten beim Abhalten der Pferdemärkte zum
Anbinden der Tiere, wie auch zum Abgrenzen der Straße

Erwähnt ſei dabei, daß der „Roßmarkt“ jetzt landläufig
meiſt als Schweine oder Saumarkt, ſeiner neueren Ver

wendung entſprechend, benannt wird. „Roßmarkt“ hört
man ihn wenig nennen.

Frühſtücksmarder trieben dieſer Tage frühmorgens
wieder einmal in der großen Ritterſtraße ihr unſauberes
Gewerbe und raubten mehrere an den Haustürklinken
hängende gefüllte Brotbeutel. Alljährlich tritt mit der
zunehmenden Dunkelheit auch dieſe unliebſame Erſcheinung
wieder auf und es iſt ſehr ſchwer für unſere Sicherheits
beamten, wenn nicht der Zuſall mitſpielt, die Diebe abzu
t Empfehlenswert iſt hier die Verwendung von
Zlektrizität, denn mit jeder elektriſchen Klingelleitung

läßt ſich leicht eine Alarmvorrichtung herſtellen, die bei
unberechtigter Fortnahme des VBeutels eine Klingel in
Tätigkeit ſetzt und die Hausbewohner auf den Spitzbuben
aufmerkſam macht.

Eine ſchöne neue Anpflanzung mit Bäumen erhält
zurzeit die Straße vom Perſonenbahnhof bis zur Unter
führung der Lauchſtedter Straße an der Bahnſeite. Der
bisher etwas kahle nüchterne Eindruck dieſer Straße wird

Eingeſandt. Geſtörte Nachtruhe durch
Hundegekläff. Seit einiger Zeit wird den Bewoh
nern der Roon und Nulandtſtraße die Nachtruhe in er
heblicher Weiſe durch das laute Gekläff junger Hunde

eſtört, die ein Häausbeſitzer in ſeinem Hofe hält. Wer ſein
chlafzimmer nach der Straße zu gelegt hat, mag weniger

durch das Heulen der Hunde geſtört werden als jemand,
deſſen Schläfzimmer nach dem Hofe liegt. Jn der letzten
Nacht dauerte die Störung bis 4 Ahr früh und bezeichnete
gleich mir ein in ſeiner Ruhe geſtörter Anwohner dies
Gekläff unwillig als eine ſchwere Ruheſtörung; auch er war
ſomit zu der frühen Stunde durch das Heulen der Hunde
aufgeweckt worden. Daß die Anwohner ſich ſolchen, in der
Nacht durch Hunde verurſachten Lärm nicht et
laſſen brauchen, müßte allgemein bekannt ſein. Der betr.
Beſitzer möge daher dafür ſorgen, daß ſich ſolche Störungen
nicht wiederholen, andernfalls wird die Hilfe der Polizei
und ſchließlich des Gerichts angerufen werden. m.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Den Auftakt zu den in nächſter Woche in Merſeburg

ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen bildete die öffent
liche Bürgerverſammlung, die am Dienstag abend im
Tivoli ſtaktfand. Der Beſuch war ein ſehr guter und be
wies das lebhafte Jntereſſe unſerer Bürgerſchaft an den
Angelegenheiten der Kommunalverwaltung. ach ein
leitenden Worten des Vorſitzenden des Bürger Ausſchuſſes,
Stadtrat Thiele, der eingehend über die Vorberatungen
des engeren und erweiterten Bürger Ausſchuſſes berichtete
und der Hoffnne Ausdruck gab, daß das, was vor zwei
Jahren ſo glänzend und erfolgreich ha War ſei, nämlich
eine volle Einmütigkeit der Bürgerſchaft bei den kommen
den Wahlen zu erzielen, auch diesmal erreicht werden möge,
wies Stadtverordneten Vorſteher Lehrer Grempler in
beherzigenswerten Ausführungen auf die Aufgaben der
StadtverordnetenVerſammlung und der Stadtverordneten
im beſonderen hin. Er dankte zunächſt dem Bürger Aus
ſchuß für ſeine uneigennützige Arbeit im ruh. der
Stadt, einer Arbeit. die voller de veß und Mühe ſei.
Nicht aus ſportlichem Intereſſe oder Ha cherei e Aner
kennun en ge dieſe öffentliche Arbeit, ſondern lediglich
aus Pflichtbewußtſein gegenüber unſerer Vaterſtadt und
dem allgemeinen Wohl der Bürgerſchaft. Weiter habe der
Bürger Ausſchuß erreicht, daß dis Gleichgültigkeit der
Bürger immer mehr beſeitigt worden ſei, eine Aufgabe,
für die dieſer Korporation herzlicher Dank gebühre. Heute
gelte es, die Arbeit, die der Bürger Ausſchuß na Pflicht
Und Gewiſſen vorbereitet habe, zu vollenden. Von der
Auswahl der Kandidaten hängt auch diesmal Sieg oder
Niederlage ab. Der Gegner in der 3. Abteilung, die
Sozialdemokratie, iſt eine geſchloſſene Maſſe und zu den
weitgehendſten Opfern bereit. Es gilt daher, auch die
bürgerlichen Wähler auf den Plan zu rufen und ſie zur
Stimmabgabe zu veranlaſſen. Alle kleinlichen, perſönlichen und egoiſtif en Rückſichten möge man hierbei bei

ſeite laſſen. Der Einſatz iſt hoch genug und müßte jeden
Bürger, der es wohlmeint mit der Stadt, an die Arne
kreten laſſen. Denn eine ſchlechte oder gute Kommunal
wirtſchaft iſt nicht nur Sache der Stadtverordneten, ſondern
jedes einzelnen S Der Redner ſtreifte dann die

g R
Einen Sturz vom Rade erlitt am Dienstag mittag

ein auswärtiger Radfahrer beim Einbiegen vom Enten
plan in die Gotthardtſtraße. Jnfolge des dort lagernden
Schmutzes glitt das Hinterrad aus und der Radler machte
intime Bekanntſchaft mit dem Straßenſchlamm. Hinkend
ſchob er dann ſeine Karre weiter.

Am Markt kippte heute nachmittag ein einſeitig zu
ſchwer beladener Rollwagen. um und ſchuf mit ſeiner
Ladung ein längeres Verkehrshindernis, das die Ge
ſchirre zu einem Umwege zwang.

Erfolge heimiſcher Geflügelzüchter. Bei der vom
18. 20. Nov. in Potsdam ſtattgefundenen Jubiläums
ausſtellung ſind auch Mitglieder des hieſigen Geflügel
züchter Vereins mit Preiſen bedacht worden und zwar
erhielt Landwirt Hoffmann aus Zweimen auf aus
geſtellte gelbe, roſenkämmige Jtaliener einen 1. und 3.
Preis und Kaufmann Weilepp- Merſeburg auf aus
geſtellte rebhuhnfarbige, roſenkämmige Italiener die
bronzene Klubmedaille vom Klub Deutſcher Raſſege
e einen Ehrenpreis ſowie je einen 1., 3. und
PreisVon Paſſanten wurde uns mitgeteilt, daß geſtern

abend das Automobil Nr. 3058 auf der Chauſſeeſtrecke
ln dem Vorwerk Bäumchen und Weißenfels da

durch verunglückt iſt, daß es gegen einen ſtarken Baum
Pera und teilweiſe zertrümmerte. Heute früh lag das

efekte Fahrzeug noch an der Unfallſtelle. Anſcheinend
ſind Perſonen dabei nicht zu Schaden gekommen.

Ein Fahrrad wurde dieſer Tage wieder einmal in
der Gotthadtsſtraße geſtohlen. Der Eigentümer hatte
einen Einkauf zu beſorgen und ſtellte es auf den Bürger
n Schon nach kurzer Zeit war es verſchwunden.

uf die Ermittelung des Diebes wird im Jnſeraten
teil eine Belohnung ausgeſetzt.

Handelsverkehr mit China. Der Handelsſach-
verſtändige bei dem Kaiſerlichen Generalkonſulate in
Schanghai, Herr Zickermann, wird am Dienstag den

Dezember nach Halle kommen und in der Handels
kammer Franckeſtr. 5 einen Sprechtag abhalten.
Es iſt zweckmäßig, wenn Intereſſenten am Handels
verkehr mit China, welche den Sachverſtändigen zu ſprechen
wünſchen, hierüber der Handelskammer vorher eine Mit
teilung machen, damit ihnen eine beſtimmte Zeit für die
Beſprechung angegeben werden kann

Schüler und Liederabend. Frl. Anny Hornickel,
ſeit Jahren hier als Lehrerin für Klavier und Geſang
kätig, veranſtaltet am Sonnabend den 22. November
928 Uhr, im Saale des Herrn Rülke einen Schüler und
Liederabend, auf den wir empfehlend hinweiſen möchten
Es iſt dies die zweite Veranſtaltung. Die erſte im vori
gen Jahre iſt noch in allerbeſtem Andenken. Auch dies
mal wird Fräulein Hornickel den Abend dadurch ver
ſchönen, daß ſie ſelbſt Lieder ſingt. Hieſige Schüler und
Schülerinnen werden Klavier vorſpielen und Sololieder

Lieder von Mozart, Wendelsſohn, Schumann, Wolf,
Brahms, Bungert und Weingartner zum Vortrag Ein
tritt wird nicht erhoben. Zur Deckung der Unkoſten wer
den Programme zu 25 Pfennig verkauft. Alle Eltern und
Muſikfreunde ſind willkommen. Fr.Fußballſport. Am Bußtag ſpielte „Preußen“ I
egen „Wacker“ II-Halle und verlor mit 3 1, „Preu-n II gegen Ammendorf 1910 J verlor mit 2 4, „Preu
en“ III gegen Ammendorf II verlor mit 2:3 Toren.

gaben te un ten der Stadtverordneten, ſie
gaben eben v R eder Gerohbew Jurrg des SeKontrolle der S e ſtädtiſchen Verwaltung. Anter das

Recht der Geldbewilligung fällt die fährliche Feſtſetzung
der Haushaltspläne und der Steuerzuſchläge. Die Steuer
verhältniſſe der Stadt ſind als im Durchſchnitt günſtig zu
bezeichnen und Sache der Stadtverordneten iſt es, dafür zu
ſorgen, daß die Zuſchläge nicht erhöht, vielmehr, wenn
irgend möglich, herabgearbeitet werden. Die Aufgaben
der Stadtverordneten ſind alſo ſehr wichtige. Sache der
Wähler iſt es daher, nur Männer mit klarem Blick und
ſelbſtändigem Arteil in das Stadtparlament zu entſenden.
Männer, die ſich beeinfluſſen laſſen oder durch Partei
prinzipien gebunden ſind, gehören nicht in die Stadt
verordnetenverſammlung. Die Wahl ſolcher Partei
männer zu verhindern, dafür möge die Bürgerſchaft ſorgen
und e am Wahltage antreten! Hier mußte der
ge e edner abbrechen, da ihn ein Unwohlſein be
kroffen hatte.

Stadtrat Thiele dankte dem Redner für ſeine mar
kanten Ausführungen und legte den Wählern ans Herz,
die Mahnungen des verehrten Stadtverordneten Vorſtehers
am Wahltage W beherzigen. Was die Geſchloſſenheit der
bürgerlichen Wähler erreichen könne, haben die dies
jährigen Stadtverordnetenwahlen überall im Reiche be
wieſen, beſonders in unſerer Nachbarſtadt Halle wo die
Sozialdemokratie glänzend geſchlagen worden iſt.

Uber die Tätigkeit der Stadtverordneten
in den letzten beiden Jahren berichtete der aus
ſcheidende Stadtverordnete Schloſſermeiſter Frauen
W im. Überaus arbeitsreich waren die beiden verfloſſenen

ahre. Große Projekte ſind zur Tatſache geworden. Mer
ſebürg hat ein neues Gaswerk und Elektrizitätswerk er
halten, den Ambau des alten Rathauſes durchgeführt,
eine neue muſtergültige Turnhalle und ein Feuerwehr
depot erbaut, dem Krankenhauſe eine Dampfwäſcherei an
gegliedert, den Durchbruch der Brauhausſtraße vollendet
Und noch manches andere Der Redner behandelte die ein
zelnen Punkte kurz, wobei er nachwies, daß bei all dieſen
wichtigen Angelegenheiten für die Stadtverordneten das
Bewußtſein maßgebend war, der Stadt und dem Wohle der
Bürgerſchaft zu dienen. Mit dem Bekenntnis, weder nach
rechts noch links, nach oben oder unten zu ſchauen, ſondern
ſtets als Richtſchnur das Wohl der Allgemeinheit zu ver
folgen und allezeit zu arbeiten und beizutragen zum Wohle
und Emporblühen unſerer Vaterſtaädt, ſchloß Stadtv.
Frauenheim unter dem lebhaften Beifall der Zuhörer
ſeine temperamentvollen Ausführüngen.

Stadtrat Thiele dankte auch dieſem Redner für en
Vortrag und wünſchte ſodann dem heute leider ſo plötzlich
erkrankken Lehrer Grempler recht baldige Beſſerung. Die
Verſammlung bekundete durch ällſeitige Zuſtimmung ihre
ernſ Teilnahme an den Wünſchen des Vorſitzendennſchließend erfolgte die A u ellung der Kan-
didatenliſte. Für die dritte Abteilung wurden vor

t wer i geſchlagen e ehe Frauenheim und Bäckerſingen, die Fräulein Hornickel begleiten wird. Es kommen meiſter Hüthel zur Wiederwahl und Hausmann Bock
zur Neuwahl. Die Zuſtimmung erfolgte einſtimmig.
Für die zweite Abteilung ſchlug der Bürger-Aus
ſchuß vor. Handelsgärtner Wittenbecher Sekretär der
LandesVerſicherungsanſtalt Schröder und Kaufmann
Näther. Die Aufſtellung der beiden erſten Herren er
folgte einſtimmig. Aus der Mitte der Verſammlung wurde
für Herrn Näther der Kaufmann Paul Kohl in Vor
ſchlag gebracht, ſo daß durch geheime Abſtimmung (Stimm-
zettel) die Entſcheidung herbeigeführt werden mußte. Die

wird.
Euieh

Auszählung ergab die Aufſtellung des Kaufmanns Kohl
mit überwiegender Majorität. Schwierig, wie voraus
uſehen war, geſtaltete ſich die Auswahl der Kandidatenſt die erſte Abteilung. Durch große Majorität ver
gnlaßt war von einer Wiederwahl des ausſcheidenden
Stadtverordneten Maurermeiſter Günther Abſtand ge
nommen worden. Es wurden vom Bürger- Ausſchuß in
Vorſchlag gebracht. Privatmann Ort mann Landes
baurat Ruprecht an Stelle des Herrn Günther
Reſtaurgteur La n ge und Fabrikbeſitzer Richard Diet-
r ich. Die Ausſprache war eine ſehr lebhafte, die ſich nur
um die Perſon des Stadtv. Günther drehte. Kaufmann
Teichmann, Rechtsanwalt Dr. Rademacher und
Architekt Krobitzſch traten ſehr warm für Herrn
Günther ein, während Werkmeiſter Döbber und Re
dakteur Fr. Rößner den Standpunkt des BürgerAus
ſchuſſes erläuterten, der nach reiflicher Überlegung und
mehrmaliger eingehender Beratung zu dem Beſchluß ge
langt war, eine Wiederwahl nicht empfehlen zu können,
da dieſe nicht im Jntereſſe der Stadt liege. Die große
Mehrheit der Verſammlung ne ſchließlich durch ge
e Abſtimmung dieſem Standpunkte bei, was umſoemerkenswerter iſt als das Reſultat erzielt wurde trotz
der recht temperamentvollen Fürſprache einiger Freunde
des Herrn Günther.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und Stadtrat
Thie le ſchloß die r v e mit einem nochmaligen
eindringlichen Appell an die Wähler, an den Neunihre Pflicht zu tun und nur den heute zur Aufſtellun

r Kandidaten ihre Stimmen zu geben. Schluß
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y. Schkopau, 19. Nov. Geſtern wurde hier der 1. Kur
ſus der ländlichen Se t u tn wo eröffnet. Der Beſuch derſelben iſt zur Pflicht geworden.
Laut Ortsſtatut haben alle ſchulentlaſſenen e bis
zum 18. Lebensjahre dieſe zu beſuchen. Der Vorſitzende
des Kuratoriums, Paſtor Dr. Sannemann, begrüßte
in Gegenwart der en Herren des Kuratoriums die
erſchienenen Schüler, indem er auf die Bedeutung, prak
tiſchen Wert und Ziel der Fortbildungsſchule hinwies.
Das Ziel müſſe jedem jungen Manne erſtrebenswert ſein
Feſtigung des in der Schule erworbenen Geiſtesbeſitzes,
Erarbeitung nützlicher Berufskenntniſſe, Erziehung ein
ſichtiger und tüchtiger Staatsbürger. Der Vorſitzende ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Schule allen, die ſie beſuchen,
reichen Segen und guten Erfolg bringen möchte. Nach
dem die Schulordnung noch verleſen worden war, nahm der
Unterricht ſeinen Anfang.

H. Wallendorf, 19. Nov. Am Montag abend fand in
Gegenwart von Mitgliedern des Schulvorſtandes die Er
öffnung unſerer ländlichen Fortbildungs
ſchule ſtatt. Der Leiter derſelben, Lehrer Uthardt,
dankte dem Schulvorſtande für das Jntereſſe, das er der
gemeinnützigen Einrichtung entgegengebracht habe und
bat die anweſenden Schulvorſtandsmitglieder, mit ihm
noch weiter aufklärend tätig zu ſein zur Beſeitigung der
verſtändnisloſen Vorurteile, die noch von verſchiedenen
Seiten der ſegensreichen Einrichtung entgegentreten.
Ferner gab Lehrer Uthardt einen kurzen Überblick über den
Unterrichtsſtoff, der in der Fortbildungsſchule behandelt

Als Hauptzweck des Unterrichts bezeichnete er die

tedern derDeutſchen, die feſt wurzeln in der heimatlichen Scholle
Die Fortbildungsſchüler ermahnte er zum pünktlichen
Schulbeſuch, zur Gewiſſenhaftigkeit und zum Fleiß bei der
Arbeit, zur Aufmerkſamkeit im Unterricht und zum guten
Betragen. Die Fortbildungsſchüler rekrutieren ſich aus
Wallendorf, Wegwitz, Tragarth, Löpitz und Gutsbezirk
Kriegsdorf. Die Schülerzahl beträgt erſt 13, da Preßſch
ſich bisher noch nicht zum Schulbeſuch verpflichtet hat.
Möchte Gottes reichſter Segen guf, der Arbeit ruhen!

w. Kleinliebenau, 17. Nov. Daß das Mißtrauen
der Landbevölkerung gegen fremde, unbekannte
Händler, Hauſierer, oder Aufkäufer berechtigt iſt, möge
folgender Fall zeigen. Jn der letzten Zeit erſchien ein
unbekannter Mann in den Auendörfern und ſuchte in
ſonderheit die Gartenbeſißer und Obſtzüchter auf, um
für ein größeres Leipziger Geſchäft Obſt aufzukaufen.
Er wollte natürlich den Kauf nicht fertig abſchließen,
ſondern nur von jeder beſſeren Sorte einige Probeäpfel
haben, für die er ſehr hohe Preiſe in Ausſicht ſtellte
Natürlich füllte ſich auf ſolche Weiſe der Ruckſack mit
den Probeäpfeln. Draußen aber vor dem Dorfe ſtand
ein Freund, der die Probeäpfel in Empfang nahm und
womöglich mit dem Handwagen weitergeſchleppt hat. Na
kürlich M ſich kein Menſch wieder ſehen laſſen, um Be
ſtellungen auf Obſt zu machen. Auf ſolche Weiſe gelang
es den Gaunern, ſich auf billige Weiſe in den Beſitz des
beſten Obſtes zu ſetzen.

Göhren, 17. Nov. Jn den letzten Wochen hat ein
junges, ziemlich vornehm gekleidetes Mädchen bei den
verſchiedenen Gutsbeſißern der Umgegend vorgeſprochen
und ſich als Dienſtmädchen angeboten und zwar zu einem
Lohnſah, der weit hinter den ortsüblich gezahlten Löhnen
zurückbleibt. Ohne Zweifel handelt es ſich auch in dieſem
Falle um eine dreiſte Schwindlerin, die es nur
auf den ſogen. Mietstaler abgeſehen hat, den Dienſt aber
nicht antreten will. Das Mädchen trägt eine Ledermappe
unter dem Arme und ſcheint, ihrem Dialekt nach, aus
Leipzig zu ſtammen. Soviel bekannt, iſt ſie in der Um
gegend nicht zum Ziele gekommen.

S Dürrenberg, 18. Nov. Den Grſtickungstod in
folge Rauchentwickelung erlitten hat geſtern früh der
18jährige Knecht Nykala Melniyk aus Zyrawa (Kreis
Zydazwo) in Galizien, der auf dem hieſigen Salinen-
gut vbedienſtet war. M. hatte geſtern früh ſein Zimmer
dert die Pferde gefüttert und ſich dann wieder ins Bett
elegt. Aus dem Ofen e nun wohl glühende Kohlen
erausgeſallen ſein und dieſe haben einige Torfſteine, die

auf dem Blech vor dem Ofen lagen, Weg Durch die
entſtandene Rauchentwicklung iſt der Anglückliche erſtickt.

Sofort angeſtellte u a dent blieben erfolg
los. Der junge Menſch war jedenfalls infolge des Rauches
erwacht, war aber nicht mehr fähig ein Fenſter oder Tür
zu öffnen, ſondern vor dem Bette zuſammengebröchen, wo
ſelbſt er do t aufgehoben wurde.

d. Ammendorf, 19 Nov. Als veſtern mittag die
Fernbahn Halle Merſehnrg gegen t Uhr unſern Ot
paſſterte, entſtieg derſelben auch das jährige
Töchterchen des Lebrers Baum hier Das Kind lief
ſchnell um den Wagen und beachtete nicht ein entaegen
komm nes Geſchirr des Herrn Winter hien ſondern lief
direkt in Zieſes, kam zu Fall und wurde überfahren.
Die Räder gingen über ein Bein und beide Unterſchenkel
knochen wurden gebrochen. Schwer verletzt erhielt das

meinde und zu treten
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Abteilung e Fabrikant T

ch hatt einen Kameraden“ die Fahne ſenkt. Dieſer

beten, daß die i beiſe ve al t i eVerbande eingeführt würde. Nach Erledigung der Tages

Kind einen Notverband und wurde ſpäter nach einem
Krankenhauſe in Holle geſchafft

S Lauchſtedt, 19. Nov. Bei der am Sonntag hier ſtatt
gefundenen Stadtverordneten wahl herrſchte be
ſonders in der dritten Abteilung eine recht rege Wahl
beteiligung. Hier wurden abgegeben für Obermeiſter
Rühlemann 162 Stimmen und den Kandidaten der
Sozialdemokratie Fleiſchhauer 27 Stimmen, in der zweiten

che u 13 Stimmen und Guts
beſttzer Rockendorf 10 Stimmen. Es ſind ſomit ObermeiſterRühlemann und Fabrikant u gewählt. Jn der e
Abteilung wurde Kaufmann Löſcher gewählt

Mücheln und Amgebung,.
20. November.

Der Herbſtabgeordnetentag des Kreis- Krieger
Verbandes Querfurt wurde am Sonntag im Gaſthof
Zum ſchwarzen Bär“ in Querfurt abgehalten. Um

Uhr eröffnete der Verbandsvorſizende Kamerad
Rothes Kuckenburg den Abgeordnetentag, hieß die er
ſchienenen Kameraden willkommen und ermahnte zu immer
weiterem Zuſammenhalten in Kamergdenkreiſen. Hierauf
ergriff der Ehrenvorſitzende des Verbandes, Landrat von
HelIdorff das Wort und gedachte des Jubiläumsjahres
1913, indem er auf die verſchiedenen ſtattgefundenen
Feiern zurückkam. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen
brachte Landrat von Helldorff ein dreifaches Hurra auf
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, welches von den Er
ſchienenen begeiſtert aufgenommen wurde. Die Abgabe
der Vollmachken ergab das Fehlen des Vierdörferland
wehrVereins. Das Protokoll über den Frühſahrs
abgeordnetentag, welcher am Sonntag den 4. Mai im
Gemeindegaſthof zu Oberſchmon ſtattgefunden hat, wurde
vom Schriftführer, Kamerad Träthner- Querfurt ver
leſen. Gegen dasſelbe wurden Einwendungen nicht er
hoben. Als Ort für den nächſten Abgeordnetentag wurde
Klein-Eichſtedt beſtimmt. Kamerad. Rothe- Kuckenburg
berichtete über den Abgeordnetentag des deutſchen Krieger
bundes und Preußiſchen Landes -Kriegerverbandes, welcher
im Laufe des Sommers in Breslau ſtattgefunden hat.

Kamerad Schmidt Querfurt berichtete über die Sterbe-
kaſſe ſowie über die bezüglich derſelben beſchloſſenen
Neuerungen. Für die von den Vereinen bezogenen
Jahrbücher wurden die noch rückſtändigen Gelder kaſſiert.
Unter Geſchäftliches, das den 9. Punkt der Tagesordnung
betraf, wurde dem Kameraden Steinkopf-Großoſterhauſen
für 21 jährige Vorſtandsmitgliedſchaft ein Diplom (Kyff
häuſer Denkmals Vild) mit entſprechender Widmung
überreicht. Die Kameraden Oberleutnant Koch- Ober
farnſtedt und Kummer-Barnſtedt wurden zu Begzirks
fechtmeiſtern geſchlagen unter Überreichung der betreffen
den Abzeichen. Die Ehrung verſtorbener Kameraden bei
Beerdigungen kam im weiteren zur Sprache. Kamerad
Rothe- Kuckenburg ſtellte den Antrag, bei Beerdigungen
von Veteranen, ganz gleich ob Kombatktant oder Nicht
kombattant, ſollen fernerhin die Salven abgefeuert wer
den, während bei jüngeren Kameraden, die nicht Kriegs
teilnehmer geweſen ſind, ſtatt der Salven die Fahnen
ſektion an die Gruft herantritt und falls die Beerdigung
mit Muſik ſtattfindet, unter den Klängen des Liedes

10 g nie u bhne
ordnung wurde der Abgeordnetentag mit dem Wunſche
auf weitere gute Kameradſchaft und auf weiteres Blühen
der Kriegervereinsſache angeſchloſſen. Querf. Ztg.)

Schöffengericht Mücheln. Der Arbeiter Heinrich
Tr. aus Sberfarnſted t. hier in Unkerſuchungshaſt, wurde wegen Diebſtahls und Betrugs zu
einer Gefängnisſtrafe von 4 Wochen verurteilt
2. Die Arbeiter Otto Bl., Karl Er. Guſtav M. und

Wilhelm B. aus Merſeburg erhielten wegen groben
Unſugs Bl., Er. und M. 5 Mark Geldſtrafe, B. 20 Mk
Geldſtrafe 3. Die 17 jährige Hedwig J., F. Zt. in
Halle, wurde wegen Diebſtahls zu einer Woche Gefängnis
verurteilt, ſoll fedoch zur bedingten Strafausſetzung in
Vorſchlag gebracht werden. Die Frau Märta Kl.
in Weißenfels hat am 21. Juni 1918 in Bedra den
Schachtmeiſter Rudolf Lang mit einem Stock geſchlagen
Wegen Körperverletzung wurde ſie zu 5 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. 5. Der Bienſtknecht Karl K. erhielt wegen
Dienſtverlaſſen 6 Mk Geldſtrafe. G. Die Arbeiter
Otto K. aus Niedereichſtedt, Emil B. aus Ochlitz
und der Knecht Oswald A. aus Gröſt ſind angeklagt,
zu Niedereichſtedt am 28. Juni 1913 a) K. und B. den
Knecht Bode vorſätzlich mißhandelt zu haben und zwar
K. mit einem Meſſer, B. mit einem Knüppel und beide
den Bode in den Bach „Schwarze Eiche geworfen zu
haben, b) A. den mitangeklagten B. mittels eines Meſſers
mißhandelt zu haben. Es erhielt K. 6 Monate Gefäng-
nis, B. und A. jeder 3 Monate Gefängnis. Alle drei
Angeklagten wurden ſofort wegen Fluchtverdachts in Haft
genommen.

S Benndorf, 20. Nov. Ein großer Tag iſt für das
öſtliche Geiſeltal angebrochen. Die ſeit Jahren, ſeit dem
Errichten der Braunkohlengruben beſtehende Waſſer
not iſt beendet aus vielen Brunnen ſprudelt wieder

helles klares Waſſer. eiſt eine großzügige Waſſerwerksanlage errichtet
worden, ausgeführt von dem Spezialgeſchäft für Waſſerwerke Otto Rbotger in Jena unker der Bauoberkleitung
des techniſchen Büros Herm inn Schneider- Apolda. Es
iſt ſtaunenswert, in welch kurzer Zeit die weit ausge
dehnten Anlagen (10 Orte) e der ungünſtig gewählten
Zeit (Rübenkampagne und Herbſt) fortgeſchritten ſind es
läßt dies die e en et der genannten Firmen im
beſten Lichte erſcheinen. anche Anannehmlichkeiten und
Beſchwerden müſſen allerdings bei derartigen Arbeiten
mit in Kauf genommen werden. So konnte man häufig
Fuhrwerken begegnen, die in den Gräben der Waſſerleitungveſngter waren; den Rekord ſchlug wohl die Stadt
brauerei Merſeburg mit ihren Kraftwagen, die anſcheinend

inſolge des durch die Waſſernot bedingken Mehrverbrauchs
ſtärker als r beſchäftigt war. Auch zu Spaziergängen
war das Geiſeltal in dieſer Zeit nicht geeignet. Die Fuß
wege laſſen jetzt noch viel zu wünſchen übrig. Doch dieſe
Kleinigkeiten vergeſſen wir gerne in dem angenehmen Be
wußtſein, daß unſer ſchönes Geiſeltal nun wieder mit
gutem, Menſchen und Vieh erquickenden Trinkwaſſer ver
ſorgt iſt. Möchten die vereinigten Werke nun den Haus
t die Anſchlußleitungen noch recht bald herſtellen

aſſen,

des e Berg, eines

Von den vereinigten Kohlenwerken

dann würde ihnen ob des gelungenen Werkes der
Dank der Bevölkerung des ganzen Geiſeltales ſicher ſein.

S Schafſtädt, 20. Nov. Bei der Treibjagd des
Ritkergutsbeſttzers B. Nette in Steuden wurden 512
Haſen und einige Rebhühner erlegt. Das Stimmen-
verhältnis bei der vergangenen Sonntag ſtattgefundenen
Stadtverordneten wahl war etwa folgendes: Jm
ganzen wurden 108 Stimmen abgegeben. Bei der Er
gänzungswahl für die dritte Abteilung erhielten der
Gärtnereibeſitzer Emil Seydel 78 und der Tiſchler
Albert Rockrohr 8 Stimmen. Jn der zweiten Abteilung
wurden 20 Stimmen abgegeben, die ſämtlich auf den
Kaufmann Bruno Berger fielen. Jn der erſten Ab
teilung erhielten der Renkner Karl Betzold und der Land
wirt Franz Keydel je 1 Stimme. Gewählt ſind ſomit in
der dritten Abteilung der Gärtnereibeſitzer Emil Seydel,
in der zweiten der Kaufmann Bruno Berger. Jn der
erſten Abteilung hat Stichwahl zwiſchen dem Rentner Karl
Betzold und dem Landwirt Franz Keydel ſtattzufinden.

H. Carsdorf, 20. Nov. In der Verſammlung des land
wirlſchaftlichen Vereins Steigra am Montag wurde an
Stelle des verſtorbenen Kammerherrn von Helldorff zu
St. Alrich, deſſen große Verdienſte durch Erheben von den
Plätzen geehrt, der bisherige ſtellvertretende Direktor Land
rat von Helldorff als Vereinsdirektor gewählt, Herr
von HelldorffeGleing als Stellverkreter. Beide
Herren nahmen die Wahl an.

8 Querfurt, 20. Nov. Bei der am Sonnabend in
Ober wünſch abgehaltenen Jagd wurden 314 Haſen und
5 Hühner geſchoſſen. Jn Eptingen 339 Haſen und 18
Hühner. Jn Bedra wurden 549 Haſen geſchoſſen.
Die erſt hen von dem Gutsbeſitzer Max Frit 98 aus
Halle erworbene früher Renſche Brauerei mit zugehöriger
Reſtauration ging in den Beſitz des Herrn Fridolin Rauh
aus Mellrichſtadt über.

S Laucha, 16. Nov. Nach Anhörung eines Vortrages
i ertrekers einer BremerWaſſerbaugeſell r bewilligten die Stadtverordneten

4000 Mark für Vorarbeiten reſp. Bohrungen zur An
legung einer Waſſferleitung. Gebohrt nach Waſſer
ſoll unterhalb der Zuckerfabrik werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
21. November 1813.

Der Prinz von Oranien.
Zu den Sonderbarkeiten der Zeit vor hundert Jahren

gehört auch die Haltung des Prinzen von Oranien
zu den kriegführenden Mächten und umgekehrt. Der
Prinz, den Hohenzollern verwandt, hatte bei der Über-
ſchwemmung Deutſchlands durch die Franzoſen in ſchimpf
licher Weiſe Erfurt durch ſeine Kapitulation geopfert,
eine Tat, die bei den Offizieren der neuen Heere noch in
ſchlechter Erinnerung ſtand. Ex hat auch für die Befrei
ung ſeines Landes Holland keinen Finger gerührt und
überließ es auch jetzt den Preußen, das Land von den
Franzoſen zu ſäubern. Zum Danke für ſein mindeſtens
läſſiges Verhalten wurde er von Oſterreich, das von
England unterſtützt ward, ebenſo behandelt, wie die
Fürſten, die entſchieden zu Napoleon gehalten hatten.
Jndes lag auch hier eine tiefere Abſicht Oſterreichs zu
grunde. Holland ſollte, weil man auch hier den Einfluß
Preußens fürchtete und dieſes keinesfalls mächtig wünſchte,
ſo groß als möglich werden. Allerdings hatte ja Preußen
als Eroberer Qullands
berg weit überlegen, und er wußte die ganze Angelegen
heit ſo zu behandeln, daß Hardenberg ſelbſt für ein
großes und ſtarkes Holland eintrat, anſtatt wenigſtens
Teile davon für Preußen zu verlangen. Der Dranier,
als er ſah, wie man ihm entgegenkam, fühlte ſich immer
noch nicht genügend belohnt für ſeine unbekannten Ver
dienſte um Europa. Er verlangte einfach das linke Rhein
ufer nebſt Düſſeldorf und darüber hinaus. Zwar wurde
ja ſchließlich nichts aus dieſen unverſchämten Plänen,
aber durch die Verbindung Belgiens mit Holland wurde
der Grund gelegt zu ſpäteren Verwickelungen und Kriegen.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. „Zar und Zimmermann“,

Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing, gehört
zu unſeren beſten komiſchen Opern. Sie gelangte in die
ſer Sgiſon in beſonders guter Beſetzung und in ge
ſchmackvoller Ausſtattung unter der Regie des Herrn
Theo Raven zur Aufführung Das gehaltvolle,
melodienreiche Werk aus der beſten Zeit des unglücklichen
Meiſters, der leider trotz ſeiner echt deutſchen und im
guten Sinne des Wortes volkstümlichen Stücke im Elend
verkommen iſt, muß jeden erfreuen. Namentlich die

prächtige komiſche Geſtalt des Bürgermeiſters von Saar
dam, die muſtkaliſch mit beſondrer, an Mozart gemahnen
der Meiſterſchaft gezeichnet iſt, ſichert
Wirkung Doch auch das drollige

dem Werk ſeine
Liebespaar, der

Zimmergeſell Peter Jwanoff und die kokette Bürger
meiſtersnichte Marie, iſt ſo lebensvoll und künſtleriſch
fein geſtaltet, daß man immer wieder ſeine Freude daran
hat. Die machtvolle Perſönlichkeit des großen Zaren

Peter hebt ſich gegen dieſe wundervollen Menſchlein be
deuntend ab, und die Figuren der Geſandten bilden ſehr
gute Ubergänge von den komiſchen Elementen zu dem
ernſten Gehalt der Oper. Herr Otto Rudolph ſang den
Zaren ausgezeichnet. Auch ſein Spiel ſtand auf der Höhe.
Vorzüglich war Herr Karl Kruthoffer als Bürger
meiſter, Jrmgard Kühn war eine reizende und geſang
lich wie ſchauſpieleriſch gleich ſichere Marie, der Herr
Gruſelli als tölpelhafter Liebhaber beſtens ſekundierte.
Herr Fähr bach verdient als Marquis noch beſondere
Anerkennung. Der Holzſchuhtanz im 8. Akte wurde mit
Gragie ausgeführt. Die luſtige, melodienreiche
wäre als Fremdenvorſtellung beſonders zu begrüßen. Fr.

Halleſches Stadttheater. Die erſte Aufführung der
tollen Prinzeß von Franz von Blon vor faſt aus
verkauftem Hauſe geſtaltete ſich zu einem durchſchlagenden
Erfolg dieſer Operettennovitäk. Gleich das Auftrittslied
der Prinzeſſin wurde mit großem Beifall aufgenommen,
und das Publikum blieb in der eminenten, beifallsfreudi
gen Stimmung bis zuletzt. Den Höhepunkt erreichte der
Applaus nach dem auch muſikaliſch wertvolleren Finale des
2. Aktes, wo die Textautoren und der Komponiſt auf der
Bühne erſchienen und mit Blumen und Kränzen förmlich
HZugedeckt wurden. Jedenfalls wird das amüſante Stück
noch viele gut beſuchte Häuſer machen. Die Handlung iſt
gang geſchickt gufgebaut und gewinnt durch die am Ende
des Akkes abgeſchloſſene Wette entſchieden an Spannung.
Freilich fehlt den Geſtalten jenes gewiſſe Etwas, was den
Zuſchauer baunt. Es ſind eben Typen, die uns unter

halten, aber keine Menſchen, die uns packen. Mit der

Oper

Muſik ſteht es ähnlich. Die Tiefe, das wahrhaft Künſt
leriſche, fehlt, die Technik iſt glänzend, und das Publikum
amüſiert ſich. An ſogenannten Schlagern fehlt es nicht,
und ich habe Damen vor Vergnügen Tränen lachen ſehen.
Solche Glanzſtücke ſind z. B. im I. Akt Kußmanns Lied
mit dem Refrain, ja die Weiber zu ſtudieren, war ſtets
mein höchſtes Studium, das auch muſikaliſch ganz nette
„Haushofmeiſterchen“ mit dem kalauerhaften Refrain
„O Pferd, o Pferd o Ferdinand“, das komiſche Liebes
duett zwiſchen den beiden Alten, der Urſulg und dem
Haushofmeiſter von Pritzelwitz, mit dem varietemäßigen
Refrain „Pritzel-Pritzelwitzchen, mach keine Kinkerlitzchen
und dem grotesken Tanz, der beſonders erfreute Jm
2. Akt gefiel namentlich Werners Lied „Nicht auf Frauen
iſt zu bauen“ und das Duett (Adelgide und Kußmann)
„Jch wollt', ich wär' ein Mann, Element!“ Bei dem
komiſchen Liebesduett (Luiſe und Heine) „Schnurre
Kammerkätzchen“, zeigte Herr Gruſelli ein beachtenswertes
Talent als Tierſtimmenimitator. Der Applaus gab ihm
die Möglichkeit zu einem doppelten da egpo. Temperament
voll iſt auch das Zankduett zwiſchen Urſulg und Pritzel
witz und effektvoll das große Liebesduett zwiſchen Adelaide
und Werner. Auch Kußmanns Lied „Ach beim Sträuben
frommt, wenn die Liebe kommt“ gefiel dem Publikum.
Der dritte Akt wird von einem großen, geſchmackvoll
arrangierten Roſenballett ringeleitet. Muſikaliſch tritt erſt
beſonders das Duett zwiſchen Adelaide und Werner her
vor, das ſtark an Wagner erinnert. Die Aufmachung
war glanzend, und die Operette kann jedem, der mit leich-
ter Koſt zufrieden iſt und etwas ſehen und ſich amüſieren
will, beſtens empfohlen werden. Jrmgard Kühn hat zum
Erfolg des Abends ſehr viel beigetragen, nicht minder

Herr Stahlberg. Fr.
Vermischtes.

Ueber ein angebliches Tangoverbot für Offiziere
wurde von anderer Seite berichtet. Danach ſollte der
Kaiſer durch Kabinettsorder den Offizieren in Uniform
den Tangotangz ſowie One und Twoſtep verboten haben
Die Offiziere ſollten angewieſen worden ſein, Familien
in denen dieſe Tänze beliebt ſind, zu meiden, und Zu
widerhand lungen gegen dieſe Verfügungen ſollten mit
ſofortiger Dienſtentlaſſung bedroht worden ſein. Dieſe
Nachricht iſt, wie der „B. L. A. an den maßgebenden
Stellen erfährt, in vollem Umfange unzutreffend.

Auf furchtbare Weiſe verunglückte Montag nach
mittag der Lokomotivführer Barthelemy auf der Staats
bahnlinie von Verſailles. Beim Verlaäſſen eines Tun
nels beugte er ſich vor um den Reaulator zu richten.
Im ſelben Augenblick wurde ihm von der Lokomotive

de aus r e kommenden Zuges
er Kopf vom Rumpfe geriſſen,einer Bahnarbeiterswitwe aus der

Carnegie-Stiftung. Die Witwe des Bahnarbeiters
Be onninger in Weichering (bay riſcher Regier. Bezirk
Schwaben), deren Mann überfähren worden war, als er
ſeinen auf den Gleiſen ſpielenden Knaben rettete, bat
durch Vermittlung des Vereins der Jnhaber derReſt an geniehg Naitgeh ggrnegfe SkiſtungeineVelbi e
on tauſen ark erhalten.h Für eine Viertelmillion Juwelen geſtohlen. Ein

geſchädigt worde am Sonntag vormittag der
Laden des Juweliers Adelbert in der Rue des Capucines
28 geöffnet wurde. bemerkte das Perſonal, daß alle Fut
terake, die wertvolle Schmuckſtücke enthallen, am Boden
umherlagen. In einer Wand des Geſchäfts das den
Juwelierladen von den Verkanfsräumen eines Pelz
händlers Goldſtein trennt, klaffte ein Loch, daß die Die
be in die Mauer geſchlagen hatten, um auf dieſem Wege
Eingang in den Juwelierladen zu finden. Die Spitzbu
ben ſind bei der Auswahl ihrer Beute mit Sachkenntnis
zu e rett er e a e ſich die eSchmu e ausgeſucht und im ganzenWert von annähernd einer viertel Million Mark geraubt.

Neueste Nachrichten.
Kokowtzows Abreiſe

Berlin, 20. Nov. Der ruſſiſche Miniſterpräſident

Pariſer Juweliergeſchäft iſt, wie gemeldet wird, ſchwerJuweli l anler Harden

Kokowtzow nebſt n iſt heute morgen 8 Uhr 20 Min.
vom Bahnhof Friedrichſtraße nach Rußland abgereiſt. ZurPlage waren der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg, der Unterſtaatsſekretär Zimmermann, der e e

Votſchaſter ſowie das geſamte Perſonal der Botſchaft er
ſchienen.

Aus Marokko
Paris, 20. Nov. Wie aus Udſchda gemeldet wird,

wurde eine aus 28 Wagen beſtehende Proviantkolonne
8 Km. vom Lager von Nechila entfernt von 200 berittenen
Marokkanern angegriffen. Nach hartem Kampfe wurden
die Marokkaner in die Flucht geſchlagen Auf franzöſiſcher
Seite fielen ein eingeborener Schütze, ein Krankenwärter,
fünf Fuhrleute und ein Kaufmann.

Großer Streit.
Petersburg, 20. Nov. Anläßlich des Prozeſſes

gegen die Arbeiter der Bukowwerke ſind in der Hauptſtadt,
wie die Polizeipräfektur mitteilt, 83 539 Fabrikarbeiter
und Setzer in den Ausſtand getreten. 13 Arbeiter wurden
verhaftet.

Verbrannt.
Duderſtadt, 20. Nov. Die Witwe Huch in See

burg kam auf dem Hausflur mit der brenuenden Petro
leumlampe zu Fall. Die Lampe explodierte und im Nu
ſtand die Frau in hellen Flammen. Da die Haustür ver
riegelt war, konnte ihr nicht ſofort Hilfe gebracht werden,
und ſie verbrannte am ganzen Körper. Sie ſtarb unter
furchtbaren Qualen.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 18. November.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176-184 B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 132
bis 169 bz. B.
Hafer behauptet
inländiſch. 158 171 65.
ausländiſch. 166 174 bz.

Weizen ruhig
inländiſch. 173 180 bz. B.
et unter Notizrgentin. 222 226 bz. B.
Ruſſiſcher 216 223 bz. B.
Manitoba 215 222 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſch. 162 bz. B.
Preuß. 158 162 bz. B.
Poſener 200-220 bz. B.
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S ekannkmachung. LLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIr den 22. November 1913 Oramatischer Verein

ittags 9 u 6 Caooilo Toten Sonntag Cavinovormittags he „Euterpe efindet an Gerichtsſtelle hierſelbſt die Verſteigerung folgender zur
Paul Glaßſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke ſtatt: d s t d2 Scheunen in Merſeburg; Zu dem am Sonntag den ſo 66b 35 ar 55 qm Waſferſtücke, ſowie 81 ar 70 qm, 61 ar 10 qm und grember FTotenfeſt) im g Theatalcho Vorefh „Non I

n. o am Acker am Geuſaer Wege in Merſeburger Jlurſſakeeenhet randſchlößchen“ I ladet ſeine werten Freunde und Gönner zu ſeinem

belegen am Toten Sonntag ſtattfindendenS

edrich 7ſrahe un Thietrarhrate in eben guiſen Freie großen Theaterabend e Wohltätiekeits- Abend
burg belegen laden wir hierdurch alle, welche S freundlichſt eid) 61 ar Wieſe in Löſſener Flur; gerſehentlich mit einer Einladung S un ein.e er ar c 16 ar 55 n und 31 ar 40 q un Wieſe in Meu übergangen worden ſind, herzlich Zur Aufführung gelangt das ſpannende Drama:

auer Flur; ein. S W47 ar, 1 ha 5 ar 10 qm, 6 ar 10 qu, 16 ar 3 qm, 10 ar 18 qm Zur Aufführung gelangt: Im F orsthaus,
und 19 ar 41 qm Acker in Meuſchauer Flur. b u a 7 Schauſpiel in 4 Aufzügen und einem lebenden Bilde.Ich mache Intereſſenten auf dieſe Verſteigerung aufmerkſam. „Bar arg bryk e

Paul Thiele, Maſſenverwalter. oder S Sollten wir jemand von unſeren werten Gäſten Fdas R b zu Krakau“, S mit Einladung überſehen haben, laden wir auf
Das Nonnengrab zu Krakau. S dieſem Wege nochmals freundlichſt ein.wangouernteigerung. Sin Paar Luferſchweine rer Seaebenbeitſ n ha a in. r

ſind zu verkaufen Malkkeſtr. 14. en den Jahren 1818 18690 S NB. Der Ueberſchuß fällt der hieſigen Armenkaſſe zu
Sonnabend den 22 d. Mits, a 383 Von D. O. Roßberg. e 2vormittags 10 Uhr c everſteigere ich im Grundſtück ten Rei l. nd Jeſuit und ſein S mere V i

e e r 2. Bild. Verinächtnis des VatersI ehr grohen Poſten Kolonial um Decken und Binden ver oder Liebe und Pflicht.

e an r kauft pro Ztr. 100 Mark d Se raunt d den an e L ammerwa
eemann ue r 5 ld: Kerkerjehren e 5omul. Pferdegelchier, ur Erutenplan s im Hofe. Bild Eine treue Seele.

ließbar F 7 15 Zur Vorbesprechung über die Ende dieses Monats hierselbst gtatt-s Wiehe e e Oek eng eker Kunſt oberen War e andere e e e KenBalkenwagen mit Gewichten II d I kEtlanzen Merseburg haben Wir eine
Der Vorſtand.

e VersammlungL Herbſtpaletot, 1 Winterpaletot
and ein ſ(hwarzer Gehzockanzug. zu Freitag den 21. Hovemhber 1913, abends 87/2 Uhr,

paſſend, ſehr naoh Müllers Hotel am Babnsof in Merseburg anberaumt.
Obere Breite Str 5, I. Zu dieser Vergammlung laden wir alle Gewerbetreibenden des Kreises

Merseburg, die Beiträge zur Handelskammer leisten, ergebenst ein

Merseburg, den 15. November 1913

Der Vorstand des Kaufmännisehen Vereins
Paul Thiele, Vorsiteender.

Sandund dergl. mehr röffentlich meiſtbietend gegen Bar Nideen e e
zahlung Se erkteigerung, SfNgyögeh uter, a
findet nach Sachlage voraus- Halle a d. Sſichtlich beſtimmt ſtatt. Otto bene L-Wuchererste. 12.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

S Für Hausfrauen! S
Br'nge den Reſt meiner vorjährigen, aber prima

Der Vorstand Der VorstandK n ſ e r v e n K o n ſ e r v e n des Gewerbe Vor on es Rabatt Spar Vereins
heute Donnerstag, Freitag und Sonnabend zu jedem T Franz Rügow, Vorsitzender, Paul Sehäfer, Vorsitzender,

en
Meter I 43 Pfg.

(0-Reter-Coupon Mk. 4 25.

e annehmbaren Preiſe e zum Verkauf,
da das Lager zwecks Aufnahme neuer Konſerven Friſch eingetroffen:

t geräumt werden muß.Jebphon i Otto Aderhoſg, in Tehimn 469. Stalle Hasen,

ele daten an nepro Cag zur Strecke gebracht großartig iſt der Erfolg
g bin die Ratten los 30 Ratten in kurzer Zeit tot findet chbei meinen Kunden großen e 2c., ſo und a e S h n De la friſ es Rehwils,

länzenden Heugniſſen über „Es hat geſchnappt“. o keine Ratte mehr in die F H HJan geht, wo hen nicht mehr angerührt werden, da wird das von den aſan ähne und ennen,
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Geflügel b iabſolut unſchädliche „Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken Nur echt in plombierten Re h hner,
Hackungen à 50 Of., L--, 5. und 5. M. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden.Wo nicht zu haben, weiſen wir Bezugsquellen nach. Jedem e Dresdener Hafermaſtgänſe Feinſüdige, mittel und ſtark ädige Hemdentuche,
San ſang neun and portefeet Witz Anhalt Se e Grete toten h gekeilt, Renforre n Haustuche ſowie weiße Hemdenbarchente

in allen Preislagen

V un borleheſte anchel

Theodor Freytag
Ss hat geschnappt e enSchleie, Aale

änil WeiſeS Zum Totenfest
De Kränze W in jeder Preislage.

Beſtellungen erbitte rechtzeitig.Telephon 373.. H. Keil Winkel t a S S n nan
W Pürs Totenfest, Wange L geſotet,

ſotenteste

kleine Haſen, ganz billig e npfehle ich meinehalte ich mich in Kränzen, Kreuzen uſw. aus i ſtige Auswlebenden und künſtlichen Blumen, ſowie in große Kaninchen ha njedem anderen Material zu Gräberſchmuck in eiſte junge Faſan-Hähne a gediegener geſchmackallen Preislagen, geſchmackooll ausgeführt, ne g x an Sühr vo der Plage in
S beſtens empfohlen. Numarkt 78Merseburg. Albert Trebst Merseburg. Markttags auf dem Wochenmarkt Alb rt Rü ch Kl RBlumenhandlung Fernruf 475. Handelsgärtnerei Fernruf 10 e t n

KaltuIBtDliebrn Nabatt-Sparrereins

Wir bitten, dies auch bei den bevorſtehenden Weilhnachts Einkäufen zu berückſichtigen, denn zuvorkommende Bedienung,

bereit villige Abgabe von 5 Prozent Rabatt in Marken bei Barzahlung ſowie Lieferung nur ſolider Waren zu niedrigſten Tagespreiſen
ſind Vorteile, die Jhnen in unſeren 240 Geſchäften aller Branchen geboten werden und bei der jetzigen teuren Zeit der beſonderen

Beachtung jeder rechnenden Hausfrau wert ſind.

Rabatt-Spar- Verein Merseburg und Umgegend. E. V.

C



Nr. 243.
h

Vermischtes.
Unter dem Verdachte der VBrandſtiſtung. Jnns

bruck, 20. Nov. Der Hotelier Tobias Kreyer, der
Beſitzer des kürzlich abgebrannten großen Hotels Scho
l aſt i ko“ und Beſitzer des Hotels Royal“ in Lang, wurde
mit ſeinem Bruder unter dem Verdacht, den Brand des
Hotels angelegt zu haben, um die hohe Verſicherungsſumme
ausbezahlt zu erhalten, verhaftet. Beide wurden in
das Jnnsbrucker Landesgericht eingeliefert.

Große Unterſchlagungen eines Buchhalters. Jn der
Anterſchlagungsangelegenheit bei der Maſchinenbau
Aktiengeſellſchaft Balcke in Bochum iſt die Unterſuchung
nahezu abgeſchloſſen. Nach der vorläufigen Durchprüfung
der verdächtigen Schecks durch die Reichsbank wird im
Maximum eine Summe von 100000 Märk, die bis auf
einen kleinen Betrag durch Verſicherung gedeckt iſt, heraus
kommen. Der Buchhalter Ehnke, der die Veruntreuungen
beging, war in Berliner Sportkreiſen eine bekannte Per
ſönlichkeit er ſoll das Geld hauptſächlich in Pferde
wetten verloren haben. Ehnke wurde in Verlin ver
haftet und wird morgen hierher ins Amtsgerichtsgefängnis
gebracht werden.

Wagen. Eine Anzahl e wurden getötet, mehrere
telle geſchlachtet werden. Ein

ſchwerverletzter Bremſer wurde aus den Trümmern
hervorgezogen und ins Krankenhaus gebracht. Die e
waren durch die Gewalt des Züſammenſtoßes ſtellenweiſe
ganz aufgeriſſen. Der Anfall iſt darauf zurückzuführen, daß
der Lokomotivführer das Halteſignal überfahren hat. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Straßenunfall in Berlin. Auf dem Potsdamer Platz
verunglückte am Montagnachmittag der Stabsarzt
Schmidt vom Oberſchleſiſchen Jnfanterieregiment Nr. 62
in Coſel. Er überſah beim Uberſchreiten des Fahrdammes
das Herannahen eines Straßenbahnwagens und wurde
von dieſem erfaßt und zu Boden geſchleudert. Obgleich der
Wagen ſofort zum Stehen gebracht wurde, hatte der Ver
unglückte doch ſo ſchwere Kopfverleßungen da
e daß er ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

Fünf Arbeiter von einem Gerüſt geſtürzt. Auf der
Friedrichs Alfred- Hütte in Rheinhauſen bei Duis
burg rutſchte ein mehrere Zentner ſchwerer gußeiſerner
Deckel von einem Hochofen und ſtürzte auf ein Gerüſt, auf
dem mehrere Arbeiter mit Reparaturarbeiten beſchäftigt
waren Fünf Arebiter ſtürzten in die Tiefe. Einer war

Ausſtand ſoll dagegen proteſtiert werden, daß gegen die
Arbeiter der Buchowwerke ein Prozeß eingeleitet worden
iſt, der heute zur Verhandlung ſteht. Weiter wird aus
Riga gemeldet Außer einem Teile der Hafenarbeiter
e 14000 Arbeiter in einer Reihe großer Fabri
en.

Hochwaſſer.
Dietz Cahn), 18. Nov. Jn kurzer Zeit hat das

Waſſer der Lähn und ihrer Nebenflüſſe die Hoch
waſſergrenze erreicht und teilweiſe überſchritten.
Das ganze Lahntal ſüdlich von Marburg iſt vom Hoch
waſſer betroffen. Beim Brückenbau im benachbarten
Balduinſtein wurden zwei Arbeiter von den Fluten der
Lahn fortgeriſſen; während einer gerettet werden konnte,
iſt der zweite, der Arbeiter Bonzer aus Koln, ertrunken
Jn die ebenfalls Hochwaſſer führende Aar, einem Neben
fluſſe der Lahn, fiel bei Diez ein 12jähriges Kind und er
trank Die Kinzig und andere Nebenflüſſe des
Mains führen Hochwaſſer, ebenſo alle Flüſſe Ober
heſſens. Aus Düſſeldorf wird berichtet: Der Hoch
waſſerſtand des Rheins iſt in der Nacht zum Dienstag
noch geſtiegen. Der Pegelſtand in Düſſeldorf zeigte am
Dienstag morgen um 11. Uhr 4,80 Meter. Weite Nie
derungen ſind überſchwemmt. Die Schifffahrt iſt indeſſen
nicht behindert. Nach einer Meldung aus Köln mußten

wegenEntgleiſung eines Güterzuges. Der Güterzug Oſter
feld Holland fuhr unweit der Station Dorſten mit fahr
planmäßiger Geſchwindigkeit gegen einen Prellbock. Die
Lokomotjve und eine Reihe Wagen ſtürzten die Böſchung

Bekanntmachung.
Veitragsteil Verſicherungspflich
ger zur gnvaliden u. Kranken
verſicherung, deren Entgelt nur
aus Ggchbezügen e uege n

jerdurch bringen wirzurKennu ber Beteilioten, daß der Herr
RegierungsPräſident auf Grund
des J 394, Abſ. 2 R. V. O.
(Krankenverſicherung) und des
S 1487 (Jnvaliven Verſiche
rung) für beide Arten der Ver
icherung beſtimmt hat, daß beierhceenng sſche deren

Entgelt nur aus Sachbezügen
beſteht oder von Dritten gewährt
wird, die aber geſetzlich doch dem
Arbeitgeber ihre Beitragstetle in
der durch 8 e Abſ. n arg

rankenverſicherung) unn Abſ. 1 der R. V.O. (Jnva
liden Verſicherung beſtimmten

e t werden können derde ber gtigt iſt, eine andere
Art der Einziehung des auf die
Verſicherten entfallenden Bei
kragsteiles mit dieſen zu verein
aren.b Auf Lehrlinge, die ohne Ent
elt beſchäftigt werden, bezieht
ch dieſe Beſtimmung nicht.

Merſeburg, den 17. Novbr. 1918,
Das Verſichernngs Amt
der Gtadt Merſeburg.

c

Dienstag ven 26. Nosdember,wortet 11 Uhr werde ich in
Leung im Gehöft Nr. 32 ein der
Gemeinde gehöriges
2rädriges Waſſerfaß
za. ebm faſſend, meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern.

gauck, Gemeindevorſteher.
Sonnabend den 22. November,
nachmittags 1 Uhr ſollen die der
Gemeinde Zſcherben gehörigen,
zu. 406thcl Pappeln u. Erlen,

teils umgeſchnitten, an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft wer
den. Bedingungen im Termin.

Sammelplatz im Gaſthof.
Zſcherben, den 17. Novbr. 1913.

Der Gemeindevorſteher.

Kurth.
H.

Zu ſofort oder ſpäter ſind
Clobigkauer Straße 90

zwei Wohnungen
im Preiſe von 430 und 450 Mark
zu vermieten. Zu erfragen

Poſtſtraße 14, im Bureau
e

3 Zim. Küche undWohnung Zubehör von jungem

Ehepaar per 1. April 1914 geſucht.
Offerten unter A 100 n die
Exped. d. Bl. erbeten.
Freundl. möbl. Zimmer
t zum 1. Dezember zu vermietent n Lauchſtedter Str. 23.

Einfach mödl un ten
Preußerſtr. 6.

Freundl. möbliertes zimmer

Höhe zu erſtatten haben, el
287 685 409 504 54
[8000] 37 346 646

iſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6, J.

Zahl der in Petersburg

10. Ziehung 5. KI. 3. Preuss. -Süddeutsche

(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie
Ziehung vom 18. November 1913 vormittags

kuff jede gegogenes Nummer sind gel. getoh Koho Es
vwinne gefallen, und zwar je einer auf de Lose
gieteker Nummer in den betden Abteilungen I und T

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Na n in Ka m beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)

29 189 e 329 342 [600] 47 95 450 60 540 57
638 43 60 910 [500] 1107 12 22 684 608 868 [1000]
2006 54 65 220 67 811 98 427 519 59 761 867 994
3102 [500] 48 204 812 651 [500] 956 4574 668 816
981 5032 226 70 367 421 82 505 816 40 984 [500] 6154
242 68 412 7002 14 189 228 42 386 818 998 8084 176
250 84 335 421 652 [8000] 887 908 87 88 9018 86 [500)
205 468 6538 [3000] 768 882

16026 61 851 404 14 26 56 581 11072 [500] 265
332 484 [500] 71 562 [1000] 12087 294 501 [600] 10
16 86 624 735 81 8832 981 18008 19 [500] 286 70 384
36 [1000] 416 888 908 14080 [500] 179 [1I000] 201
811 507 99 607 796 877 928 35 90 13293 96 308 31
39 530 44 16056 118 [500] 285 40 327 609 722 925

60 606 54 85 718 70 8832 18066 107
[3000] 88 781 [1000] 878 889 905

2011 [5000] 45 121 247 74 [1000] 868 99 461 516
344 77 89 988 [500] 21045 280 94 807 416 91 512
901 22162 94 269 858 74 685 87 750 52 978 23059 64
250 90 817 541 49 704 818 24271 688 855 28150
248 988 28460 [8000] 577 [500] 86 829 27010 24 118
216 539 45 [500] 684 44 [500] 921 28063 128 25 516
0 637 726 884 23026 67 127 219 82 301 8 26 402 10
508 604 12 [1000] 98 765 896 929

S 0018 174 228 500] 484 508 35 691 832 88 984
66 S1111 42 80 [600] 410 15 95 [600] 709 87 82110
45 61 249 56 77 [8000] 95 884 92 4652 658 33141 228
375 485 [500] 568 624 47 99 784 [Io00] 908 14 91
S4018 45 120 428 549 801 7 929 56 35020 91 207 882
663 81 825 927 36168 [1000] 88 429 92 519 76 37678
809 10 [500] 18 [1000] 979 38161 406 48 682 689 51
798 958 89219 [1000] 848 586 71 [8000] 761 844

40178 99 201 676 735 67 87 826 68 41016 96
158 79 209 32 81 98 897 424 26 537 42042 48 128 899
423 [1000 88 728 878 48102 296 411 822 60 946
44089 116 248 89 814 98 408 626 771 87 882 45044
128 235 88 660 46079 410 21 6523 629 80 795 924
47097 177 3808 401 42 46 76 511 14 767 817 48242
78 [1000] 869 684 90 715 40 806 [1000] 71 49066 182
441 45 746 985

SG025 88 190 356 499 606 95 877 929 58 [500]
S1088 388 964 52081 [800] 102 45 208 [500] 869 414
536 766 895 900 [660] 60 53362 565 700 28 810 [600]
98 [560] 980 54158 202 28 787 806 58006 35 528 626
784 [I000 88 808 7 50 57 [1000] 89 56011 496 608
774 823 [8000] 68 956 573800 31 60 497 5652 669 797
S3031 94 120 68 [500] 898 480 515 22 746 [600]
59205 54 627 819 984 85

G9018 387 781 [500] GI169 99 849 576 81 661
300 96 905 90 [1000] 62127 80 266 868 79 686 609
729 910 6G3011 208 402 64220 856 888 910 48 685221
501 699 896 935 G6029 82 183 [600] 51 287 898 449
[690] 537 86 677 7438 88 95 67192 277 842 98 447
528 [1000] 54 69 699 706 7 24 60 86 [1000] 923 [10001
68061 338 41 4651 [600] 796 908 69121 [8000] 61 251
396 444 56 92 752 64 821 85

70109 218 302 10 18 421 610 708 40 71065 800
468 588 [1000] 807 923 72026 [1000] 900 81 449
537 59 688 73007 110 825 486 80 546 66 774 888 989
74076 101 [Iooo] 90 221 444 669 886 907 92 [500]
75092 182 95 247 [500) 54 61 488 504 5 72 640 90 808
70 991 76019 97 260 84 488 514 689 758 802 65 918
77140 I8000] 46 86 [500] 404 688 646 [1000) 89 961
73088 192 228 869 602 85 787 87 925 64 79089 192
244 [1000] 842 487 791 834 980

29192 210 389 99 571 718 25 9834 81118 99 245
242 [1000] 62 [8000] 561 56 768 70 82112 284 573
33 [500] 574 98 780 83042 [600] 73 159 218 418
[1000] 78 606 792 987 840099 184 315 80 [500) 458
76638 705 809 89 [1000] 85228 598 652 780 87 824
54 58 92 86484 633 706 66 908 42 870098 ſs00] 178
237 77 338 408 528 [500] 89 726 41 91 914 [1000]
337 425 27 45 386 558 [8000] 772 944 [1000] 88059 90
89448 806 52 340

89188 254 89 859 527 871 [1000] 934 91078
[1000] 188 70 271 534 86 62 [600] 682 761 975 92078
354 494 599 851 92323 450 548 858 94051 285 78[1000] 825 512 80 78 811 992 96 95016 84 219 387
533 86 745 887 906 96001 25 41 78 [I000] 441 589
53 87009 584 065 605 [500] 82 708 85 876 98022 270
350 446 677 763 854 99166 788 820

100422 [500] 46 572 84 664 769 101297 545
612 28 29 [1000] 67 162260 482 515 29 36 46 31
938 103015 89 189 456 [6007 548 104080 110 87
242 388 723 56 811 939 45 50 108217 304 93 [1000]
521 638 56 768 106120 274 527 405 78 500)] 809
[1000] 504 7. 14 96 734 882 107075 110 65858 600 48
338 [1000] 168007 175 206 321 517 781 918 108016
1500] 20 654 165 401 99 513 94 965 77 96 [8000]

110015 17 36 181 814 469 521 87 688 74 880
111250 56 I5000] 90 [3000] 730 11229s [500] 384
37 476 514 705 849 113002 59 148 500 97 795 [3000]
214117 60 208 42 88 601 88 89 800 69 115176 80
3000] 257 354 406 [1000] 86 784 9656 116009 719
67 74 76 881 92 987 117860 437 898 945 118029 127

i

ſofort tot, die anderen ind ſchwe
66 000 ſtreikende Fabrikarbeiter in Petersburg. Die

in den Ausſtand getretenen
Fabrikarbeiter iſt auf 65000 geſtiegen.

chwer verletzt.

Durch den

228 491 721 28 85 842 97 942 74 119028 813 468 808
34 980

126221 22 451 548 820 934 121011 214 314 45
[aooo] 408 608 706 [1000] s 9 [500] 27 40 122026
103 812 41 446 647 806 975 123056 317 [500] 517
721 90 805 908 [600] 124249 367 [500] 465 652 90
720 60 817 125460 888 [500] e50 78 126088 [1000)]
49 72 212 67 [8000] 800 37 66 36 505 71 89 682 718
811 I8000] 977 127185 87 278 484 566 705 [800] 94
945 128027 64 286 324 420 83 510 [1000] 45 720
865 79 985 956 129009 [6001 11 101 268 897 478 516
640 61 356

136048 848 448 6506 [1000] 600 937 93 131186
66 91 278 394 674 [10000] 806 29 132050 67 280 492
515 25 711 18 19 22 999 138070 268 364 [600] 40
590 651 92 729 78 [6500] 134129 87 88 91 414 68
576 660 92 95 881 927 765 135299 374 404 82 531 84
749 186022 198 267 446 722 80 75 8765 908 14 [1000]
55 137048 228 84 65 364 868 92 919 44 [8000]
138010 85 174 224 46 340 56 545 702 87 [8000] 854
989 189188 288 486 565 719 73 840

149086 77 129 61 316 47 74 509 91 92 [8000]
868 o36 68 14 1080 [1000] 100 465 61 707 88 81 997
142008 184 [500] 67 257 388 446 [600) 667 686 887
926 50 99 143010 11 24 46 182 4859 507 65 720 81
144118 [600]. 24 271 [I000] 568 [1000] 601 à[s00] 22
714 [500] 37 58 851 981 87 145068 854 577 704 44
146096 821 [8000] 6654 646 78 867 974 147006 177
79 219 35 [500] 41 46 98 488 59 524 318 80. 142285

s 844 1600] 18 62850 769 841 918
156090 188 689 764 844 966 151086 61 685 286
20 960 152076 414 28 158169 496 781 858 934

154001 870 480 87 581 66 629 49 69 800 1585922
102 71 1500] 97 344 88 [800] 481 661 705 911
156112 [1000] 86 211 22 96 561 468 536 679 88 935

590] 1857072 [1000) 182 207 61 488 98 605 787
158070 98 259 359 68 628 39 717 64 [3000) 182199
45 48 291 368 591 960 [1000]

e 109 4 402 49 6588 91 6813 719 20 812 S 65
958 161816 57 524 629 44 54 [600] 968 162024 283
430 67 94 528 75 624 [1000] 700 688 810 909 163016
[1000] 188 365 578 811 911 51 78 164062 [3000] 131
259 376 599 787 840 168008 68 140 246 56 426 538
[1000) 601 59 788 166126 [600] 306 865 424 85 95
529 755 [16500] 979 167087 181 215 29 384 [1000) 469
87 584 81 [500] 988 69 168015 160 869 [8000] 439 74

5141 87 68 612 84 819 1889088 146 59 81 6009

176024 [500] 77 158 279 318 540 [500] 688 780
811 85 900 [1000] 77 171314 90 [3000] 484 588 92
854 I600] 795 951 172078 122 746 878 178048 186
238 687 791 [1000] 844 174018 208 5 419 887 912 94
175028 384 157 212 471 876 926 64 88 178300 559
1500] 69 82 773 88 86 888 177042 184 248 348 95
506 88 395 982 7 178110 8089 419 98 527 [1000] 86
639 947 179148 70 280 486 562 87 [1000]

186040 112 58 278 [5001] 74 820 401 8. 81 95
1000] 181164 24 [1000] 47 79 91 670 706 820 89
182000 224 340 447 518 698 795 805 24 31 54 57
[8000] 183002 36 186 864 81 414 58 620 [500) 80 718
45 184017 I500] 390 502 750 [1000] 188280 582 46
621. 52 836 908 38 71 186016 88 108 [6000] 25 75
288 [1000] 484 66 811 187081 177 [600] 282 455 502
55. 59 704 829 188015 70 252 406 9 83 641 96
1889223 418 96 [500] 414 17 860 [1000] 98

180008 32 69 30 164 98 258 481 724 86 882
[8000] 191001 2 78 83 178 [1000] 614 807 192 105
277 6512 18 24 52 96 683 842 193007 26 81 168 221
392 407 [500] 678 736 921 87 [I000] 194110 722 99
838 46 [500] 195085 229 [10000] 858 [s500] 61 443
66 92 6548 610 [1000] 707 8 818 14 928 196002 16 24
32 83 85 [500] 256 428 88 57 66 651 857 919 187240
52 360 579 787 70 804 45 [10000] 62 72 188235 418
26 86 591 767 812 189400 [8000] 548 [8000] 87 98
628 811 930

200032 81 156 214 68 356 499 556 91 [500] 615
23 26 [500] 888 975 81 201084 I600] 188 65 [1000)
94 [500] 611 765 [3000) 826 900 202088 [6500] 269 846
37 489 673 794 976 203037 72 147 288 885 480 507
18 626 831 98 971 204160 278 611 749 74 [600] 859
205248 61 [1000] a88 424 I800) 628 764 208150 [600)
238 [1000] 70 97 822 [600] 428 569 661 99 728 879
207062 162 57 84 550 [1000] 67 [500) 208180 216
375 420 6589 48 269108 98 206 67 381 33 428 45 668
760 98 947

210415 529 [500) 704 18 66 [1000] 904 211253
[1000] 480 86 581 811 97 996 [600] 212147 87 (500]
214 394 426 561 625 51 704 58 872 [500] 213070 81
154 200 8 426 52 534 60 72 [800] 725 214010 11 47
371 472 6517 815 936 89 215145 304 16 443 78 688 777
380 940 216043 73 81 258 828 68 488 512 76 764
324 50 65 [500] 939 71 217211 452 502 66 6585 700
911 [500] 30 218010 128 31 88 209 96 387. 414 42
345 51 219089 174 419 501 28 [500] 676 780 802

2201165 208 16 [1000] 348 57 469 624 828 948
90 221630 41 959 222060 205 524 611 780 68 76
223081 769 802 [8000] 7 994 224200 40 881 40 488
44 [500] 96 522 82 705 982 99 225000 17 282 [30000
99 118 458 802 226055 61 110 442 48 [8000] 689 790
948 91 227295 586 99 688 [8000] 82 878 228060 151
290 [3000) 608 [1000] 88 778 947 229208 [8000] 21
98 832 479 609 662 [500] 609 710 [500] 884

230068 142 [1000] es 388 98 [600] 476 694 875
[600] 970 231188 89 250 [600] 882 419 563 [3000] 94
662 970 232036 538 167 218 317 81 4909 640 711
233087 158 79 638 781 82

In Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 60000. 4 2u
50000, 18 zu 80000, 22 zu 15000, 72 zu 10000, 140 2u
5000, 1814 zu 8000, 8778 zu 1006, 4980 zu 500 I

im Rhein und Rhurgebiet
Waſſers die Kohlenverladungen
Die Wupper überflutet weite Strecken und zwingt zahl
reiche kleine Fabriken, den Betrieb einzuſtellen

Flottgehende Vägerei

des rapid ſteigenden
eingeſchränkt werden.

Einz. im Ortke) m. Materialwaren
geſchäft durch mich bei 10000
Mark Anzahlung ſof. zu verkaufen.

Albert Fgranke, Merſeburg,
Halleſche Str. 27.

4 Hausgrundſtücke
im Pretſe von 8—25000 Mk. bei
e Anzahlung unter günſt.

edingungen durch mich ſofort zu
verkaufen. Alles nähere durch

lbert granke, Merſeburg,
Halleſche Str. 27

Guche ein Bauerngut
mit 60 100 Morgen Land,
guten Gebäuden, Nähe Bahn, a
Selbſtkäufer, bei 30—40000
Anzahlung zu kaufen. Offerten
an Albert Franke, Merſeburg.

Halleſche Straße 27, erbeten.
Schiſfs-9ypotheken.

Kapitalien in jeder Höhe haben
auf Kähne u. Dampfer e mäßigem
Zinsfuß bis zu 6090 des Wertes
per ſofort auszuleihen

Baxmann GSack, Magdeburg.
Fernſp. 1943 Kaiſer Friedrichſtr. 29.

1 Mandoline er
Fohannisſtr. 16, 2 Tr., l.

Gebr. Nähmaſchinen
und Fahrräder

billig zu verkaufen
Oscar Paar, Entenplan 9.

Ein Kinderdett, Schankelbade
wanne, Gasbadeofen zu verkaufen

Burgſtraße 3.
Zweſ große Lünſerſchweine
ſind zu verkaufen Sotthardtſtr. 80.
Ia. 707 m. schönesGrumt hat zu verk.

Frau Probſthain, Johannisſtr. 1.
Empfehle von heute an

W PKalbſleiſch, W
friſche Wurſt.

E. e e 80,Trlſfel Huuſeeherwurt

gepöckelte Rinderbruſt.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſterrm Olnter Aepiel,

xlhldetochten PNalnennnn

d 25bei e n a fo
empfiehlt Frau Hartung,

eunmarkt 78.
Markttags auf dem Wochenmarkt

Für Freftag empfehle
GSchellſiſch er w. 26 e.
Cabliau S pfd. 199fo.
Goldbarſch vie 22 Pfg.
Rotzungen, i. Mvfe.
Schollen anitten Pfd. 29Pfa,

Otto Aderholck,
Telephon 469. Entenplan 8



r e r ſfnn Freitag und SonnabendDie Beerdigung meinesn 3000 ſamen frisches Gänsefleisch,
Anzeigen für Werſeburg.

Geſtern abend 7 Uhr ent
ſchlef, ſanſt nach kurzem
aber ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter

lieben Mannes findet Frei
tag nachmittag s Uhr vom Naen Rametre en e n frisches Gànseklein.kaufen. Albert kranke, Merſeburg

S n Otto Aderhold, EntenplanVater, Schwieger u. Groß
vater, der Geſchirrführer
Friedrich Allſtädt.

Dies zeigt tiefbetrübt an
die trauernde

Familie Allſtädt,
Wagnerſtr. 7.

Die Beerdigung findet
Sonnabend nachm. 2 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhof
aus ſtatt.

geb. Buſchendorf.

Allen denen, die uns bei
dem Tode unſeres lieben
Kindes ihre Teilnahme
bewieſen, ſagen wir hier
durch unſeren herzlichſten
Dank.

Merſeburg, 19. Nov. 1913.
K. Löbe und Fräu.

Nachruf!
Am 14. November verstarb unser verehrtes Vereinsmitglied

und Kamerad, der Gutsbesitzer

Gustav Köcke.
Wir verlieren in demselben einen biederen, treuen Kameraden
und eifrigen Patrioten, der allezeit die hre unseres Vereins
hochgehalten hat. Ehre seinem Andevken.

Trobnire, den 18. November 1918.

Der Mtärverein Prehnitz-Creypau-Wärtenentzech.

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

wahimne beim Begräbnis unserer teuren Dabin-
geschiedenen, Prau verw. Schlogsermeister

Ida Hesse,
Sagen wir Allen herzlichsten Dank.

n

Halle che Str. 27
Telephon 469. Telephon 469.

10. Ziehung S I. 3. Preuss. -Siückdeutsche

(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 18. November 19138 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleieh hohe Ge-
winne goefallen, and. zwar je olner auf die Losegleloher N in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
124 [600] 206 64 [1000] 6526 659 73 650 67 741

82 89 [500] 900 18 1240 6568 765 91 812 69 82 904
2020 201 [500] 77 94 594 656 705 868 991 3000 406
66 69 78 6573 605 45 63 718 999 4084 50 305 68
451 509 80 [500] 677 [8000] s28 982 5018 268 88
3826 528 64 [1000] 701 41 6145 8965 6548 660 878
7122 [500] 24 90 216 499 639 609 77 786 8003 72
90 112 881 [8000] 442 96 679 [800] 808 82 967 9040
287 610 42 623 815 980

10181 887 99 484 620 73 88 961 11006 667 748
12061 84 117 81 [8000] 220 89 348 588 881 [3000]
975 13020 28 85 [600] 121 206 45 63 80 [1000] 317
581 614 21 824 57 920 14196 [500] 208 [3000] s1 79
468 534 876 9656 [1000] 15018 19 186 267 78 28 75
491 565 80 612 40 900 s 655 72 18041 194 205 [1000]
85 629 731 854 949 17008 160 237 46 351 82 475
ſ[500] 632 46 [500] 9909 18072 187 815 [1000] 926

9077 [5001 118 853 405 616 61 728 24 870 9654
20008 69 382 [3000] 620 80 769 944 21222 46

47 856 402 28 776 8654 75 90 [500] 929 22018 34

96 247 87 96 6527 769 24085 [500] 189 268 [6500] 841
[500] 649 821 25124 804 51 72 468 69 688 45 [5009]
89 [600] 676 732 38 812 26116 428 519 988 27238 307
91 628 708 48 885 [8000] 71 910 68 28200 572 29016
182 6538 926

Z0085 281 [1000] 808 27 539 75 848 31056 105
203 44 68 [600] 92 864 598 694 776 32871 510 Is00]
88 656 974 98 33001 56 121 68 458 [3000] 514 818
86 966 76 34078 90 92 127 221 848 [1000] 508 89
[500] 742 890 972 35000 27 175 89 262 458 90 869

87 2365 43 307 60 540 714 97 38076 201 45 450 514
89 [1000] 768 72 839814 66 6520 727 86 77 916 17
42 68A0036 285 98 468 615 765 [500] 951. 41048 162
86 246 454 666 [3000] 42018 [s00 83 489 585 766814 948 [500] 483867 447 52 [80000] 85 511 698 [500]
968 [1000] 78 44266 74 680 [500] 610. 68 781 85
907 48002 8000] 91 144 205 842 965 449 689 807
14 46460 729 947 47085 [500) 168 868 698 748 874
966 71 [600] 94 [10005 48267 [1000] 418. 66 60 [1000]
82 90 661 746 80 88 48477 628 [1000] 785 860 89
[1000] 961

5086s8 521 70 627 744 62 979 51090 128 204
[500] 877 425 57 [1000] 582 625 67 727 845 52067
144 421 582 662 909 18 24 [500] 68 58052 1500 127
326 90 450 518 78 [500] 711 41 858 938 54299 339
659 500) 976 [8000) S 575 76 6538 968 86202
11 74 625 456 6556 694 98 740 78 57016 180 281 442
657 711 30 87 84 890 S8065 123 215 844 445 87 525
639 728 74 865 958 62 82 59108 281 48 238 52 548
614 81 [500] 864 [500] 976

Nersoburg, den 20, November 1915.

Die trauernden Hinterhltehenen,.

Ab Freitag täglich:S friſchen Yogurt.
Otto Aderhold, Kntewplan 3,

Telephon 469. Telephon 459.

Verten wie len la reinen patent. ler

fahren mit elektrischem Betrieh.
Hier werden die Bettfedern durch heiße Waſſer
dämpſfe von allen Unreinigkeiten, Maotten,
Milben uſtw ſowie allen der Geſundheit ſchädlichen
S Stoffen gründlich geſäubert.

n Max el. haun
uſon Puppen- n.

Hier haben. Sie die denkbär g
brauchbare Ware und zaAunnenſnb—

t 780 807 17
[500] 937 62171 279 84 594 619 745 834 63006 85
218 417 22 522 [8000] 642 714 862 64106 486 571
84 94 790 98 872 947 65152 210 67 308 428 52 800
714 988 66181 48 248 89 824 60 405 542 691 714.
827 906 [8000] 68 67047 [1000] 243 59 [800] 71 3867
6G8027 158 88 689 724 74 869 985 [500] 41 69114 687
72 705 888

70069 869 664 706 28 888 942 71096 276 544
78 98 760 849 84 902 72048 207 37 672 716 21 904
91 73011 61 [10000) 85 221 [1000] 60 [1000] 78
447 65 95 510 82 885 948 47 77 84 74078 181 438 48
528 657 988 [500] 75222 362 521 82 624 50 78 306
56 952 87 76192 205 18 [1000] 38 813 656 462 568
929 66 77062 297 812 89 70 [500] 653 [8000] 749
64 78101 [8000] 341 504 19 625 725 57 935 77 889
92 [500] 79077 36 187 221 409 21 584 611 25 39 76
739 831 928 44 53

80290 864 965 935 81025 163 268 402 [500] 669
629 726 819 906 82084 [1000] 276 546 728 804 14
99 88106 295 381 400 26 62 71 s08 18 688 878
84110 800 441 581 97 668 702 49 85 [500] 806 988
85116 1000] 202 37 428 600] 568 622 40 769 62576 I600 J. 77 84 86114 277 [1000] 825 590 662 714
69 881 87082 48 170 82 267 865 648 [600] 640 [1000]
809 88086 176 205 26 818 517 40 659 745 850 920
31 89071 189 261 388 850 833 51 942 90

90061. 288 [8000] 805 87 420 74 881 [s500] 91082
118 81 609 758 92276 801 [500] 466 91 730 71 72 73
821 97 93084 328 5655 671 86 711 [8000] 94002 20
96 97 297 548 644 98 728 95008 186 843 68 444 68
726 [1000] 88 96160 [1000] 61 248 466 560 [S0o0] 67
784 814 [600] 40 [600] 97240 79 405 28 519 665 756
98009 55 410 670 804 98081*91 488 608 23 770

100217 891 98 447 59 94 5658 99 [3000]. 609 [800)]
81 819 984 101086 889 428 45 551 63 99 769 861
102028 117 286 822 629 [500] 751 389 70 941
103267 818 25 478 [8000] 778 866 995 194065 227
871 486 89 609 26 81 694 727 57 874 [1000]
214 [8000] 28 459 63 522 653 85 669 [1000] 727 389
[600] 837 106420 80 52 92. 782 824 57 538 628
825 1038048 488 580 952 I09526 678 838 90

110012 97 126 719 826 I500] 88 951.

518 994 61009 87 819 45 110

Eine der größten und ſchönſten

der Provinz Sachſen finden Sie

O Gofthardistrasse 5. O
rößte Auswahl, erhalten eine gute,
hlen ſehr beſcheidene Preiſe.

Spfelwarenhauus

183 810 44 [500] 490 672 [8000] 720 894 23044 168

Z6086 90 112 894 549 621 [1000] 766 37080 52 112

50 177 878 89 697 112182 209 484 645 717 58 89
[1000] s842 988 118828 428 82 [500] 89 520 675
742 114081 55 67 440 509 704 57 846 [500] 81
115071 148 577 619 65 887 88 908 116029 82
18 263 805 474 596 687 [5000] 857 117107 865
560 614 796 840 908 118065 897 543 68 85
[5000] 947 119062 288 68 469 79 [8000] 672
869 [500

120495 586 648 812 121001 108 229 439 620
829 58 907 57 [500] 122846 732 [S500] 58 345 88
123140 42 85 288 506 409 663 124680 98 [1000] s
612 708 950 125017 260 78 94 448 680 126678 748
127066 68 897 468 688 704 22 [8000] 128147 84 215
492 604 946 129018 [1000] 14 112 280 89 96 502
607 67 811 61

130045 658 179 282 98 862 82 420 28 629 [1000] 817
28 65 [8000] 131022 76 80 168 277 85 [6500] 91 858
488 6556 629 728 888 [1000] 89 984 132046 279 431
48 71 [1000] 754 971 87 183216 86 61 877 [1000] 93
469 586 604 941 134063 182 228 51 404 45 581 780
849 135076 [500) 100 58 84 295 [500] 876 408 [8500]
6582 788 998 136010 89 107 11 493 [1000] 515 82 44
85 685 137142 868 4097 [500] 6517 85 783 [500]
138002 71 108 48 259 518 65 691 976 139008 40 46
148 71 435 61 717 [s500] 867

140162 [8000] 470 780 889 96 989 [500] 141078
876 526 42 760 808 142028 168 [8000] 229 [8000]
886 420 689 796 143002 115 876 86 579 795 144068
86 125 59 75 801 452 710 814 [500] 9830 145026 78
[1000] 205 46 70 829 430 98 684 742 80 949 70
146082 291 470 [500] 502 35 732 97 862 918 89 94
97 147029 [500] 188 502 16 56 616 83 [1000] s08
148029 487 629 40 [500] 711 [1000] 874 [600]
149021 46 117 20 [6500] 212 814 [8000] 16 585 6653
79728 82 979

159027 893 561 85 731 814 996 [s00] 151494
528 684 784 152117 [500] 208 386 542 78 665 796
849 153019 34 57 65 197 225 801 [1000] 89 6587
718 154014 [8000] 29 67 108 49 92 98 826 489 600
86 741 91 801 188018 149 328 467 508 726 [8000]
919 156182 258 57 804 30 965 157679 729 918
[30001. 70 79 1580650 285 486 518 42 74 645 780

867 908 26 158014 266 60 3808 22 448 607 44 46
94 826 912 92160141 42 207 68 318 47 508 66 80 687 827 57
161066 l600] 78 85 101 [1000] 88 446 916 [500]
68 [6001 162679 807 168077 182 888 73 434 78
[1000] 562 86 688 885 1640839 98 [500] 166 75 385
548 626 [1000] 86 78 846 961 168125 [500] 90 277
414 [1oooſ 60 76 90 558 611 745 I68087 92 221 22
89 92 471 501 25 84 74 600 10 167320 417 60 188
965 163088 83 888 68 77 480 568 [1000] 606 [500]
18 [1000] 70 792 828 82 [1000] 169029 126 28 422
26 605 70 [600] 81 700 11 895 [500] 916 [500]

170048 419 606 45 796 850 17 1146 208 342 602
88 794 862 9650 57 172061 65 83 [1000] 829 518 600
68 788 [500] 46 897 930 87 44 66 173016 208 476 94
s46 174164 80 81 88 302 65 [1900] 6516 [600] s6
968 97 175062 72 98 99 647 [500] 84 785 811 908
77 176078 868 507 [8000] 72 177106 452 686 887
989 97 178083 60 198 291 319 4657 732 828 945
179128 240 50 796 826 937 44 [1000]

1806018 126 [8000] 227 528 69 88 721 58 [10000
91 [500] 960 181406 20 566 [500] 689 858 918 60
[8000] 182009 75 268 588 625 92 986 [1000] I
38 354 422 [500]) 649 896 184099 188 241 81 422

s O 72 2 61. 82 318 706 [500

2 o 88 8 65 r 06 000 r968 187 084. 174 241 66 78 716 [6500 876. 988 183010
17 229 40 [8000] 871 419 42 6738 858 183056 128 226
318 [1000] 436 562 775 894 904 6

199071 284 828 42 644 791 854 915 191054 72
159 382 510 608 50 60 759 91 8658 997 192016 2169
78 [500] 121 56 80 247 830 34 468 89 544 680 710 14
68 90 880 988 I[s00] 198248 70 92 489 719 29 45
980 [1000] 194009 67 274 305 [1000] 668 776 944
[500] 66 [500] 93 96 195097 136 226 356 408 89 505
19 898 922 62 196161 74 255 79 492 892 96 907
197000 87 188 [500) 59 218 24 592 669 85 86 789 857
952 [600] 84 198012 47 588 89 400 12 630 735 [8000]
815 20 89 9834 90 199011 148 84 428 828 918 22

206347 619 22 81 76 801 41 50 201025 46 148
279 584 542 67 660 72 891 202187 268 [1000] 8609
77 497 579 85 977 [8000) 2034096 758 875 [1000] 87
204049 185 285 41 834 488 562 98 666 782 875 969
81 [10001 86 205808 30 438 59 85 512 65 868 907
206009 209 587 948 98 207009 222 [1000] 85 491
658 268089 282 808 638 857 957 209126 408 9
[9000) 582 97 711 665 808 [1000] 974

219004 390 404 51 582 774 211828 464 528
702 ſ[8000] 10 212000 81 [3000] 61 149 257 411
622 806 24 [8000] 48 918 213812 76 430 47 608
31 54 97 789 74 865 88 [500] 974 [1000] 214154800
48 48 [1000] 680 825 215112 820 447 71 627 68
646 741 928 216070 3098 486 82 547 88 612 91 808
906 217189 318 88 76 518 610 760 218018 40 148
291 340 78 466 92 [8000 628 945 219092 264 822
58 95 435 81 787 58 902 46229472 554 668 76 [I500] 727 [1000] 221330 505
s94 [500] 781. [1000] 814 908 222332 57 412 698
781 801 26 54 92 98 965 223185 509 670 78 90 I500]
764 882 988 224070 188 298 [1000] 558 618 858 [8000)
228082 [8000] 654 286 878 461 [1000] 537 800 12 958

72 228246 947 58 227171 419 722 29 [3000 899
228289 [1000) 874 687 786 858 904 17 229146 56
751 520 88 [16000] 56 628 47 609 741 901 [500]

239011 61 [1000 814 425 50 [3000] 607 724
5 o. 79 818 83 231136 237 78 534 682 897

12 14 548 598 88 82 645 738 51 78
33419 34 93 94 813 977

Spielwaren-Ausstellungen

Wlſelm Nönler

Wafſſipuetttlſid,
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